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TECNOM/rRMOB 
S. r. l. - G. m. b. H. 

INDUSTRIA MARM I 
MARMORWERKE 
39100 BOL2ANO-BOZEN 

VIA LANaA, 12 - ZONA INDUSTRIALE 
LANCtASTRASSE. 12 - INDUSTRIEZONE 

~ (0471 ) 933523 

ESECUZ IONE E POSA IN OPERA 
DI QUALS IASI LAVORO IN 

MARMO 
GRANITO 
PORFIDO 

QUARZITE 
ARENARIA 

... E IN QUALSIASI Al TAA PIETRA NATURALE 

AUSFÜHRUNG UND VERLEGUNG 
JEGLICHER ARBEIT IN 
MARMOR 
GRANIT 
PORPHYR 
QUARZIT 
SANDSTEIN 
... UND IN JEDEM ANDEREN NATURGESTEIN 

-

Pareti dMsorie 
a nonna Dln 4103 E e DIN 18183 E 

-Pareti a struttura meta llica 

SOno pareti divisorie leggere a semplice 
o doppia struttuta metallica, rivestite 
sulle due latce con una o due lastre 
tipo normale o antincen'dro. 
Altezza fino ·a 5 m, spessore da 75 a 
155 mm, peso da 25 a 50 kg/mq. resi­
stenza <11 fuoco flno a classe F1 20, 
isolamento acustico: LSM - - 7 a + 3 dB, 
R'w ~ da 45 a 55 dB. 

Lastre antincendio 

A ÖNORM B 3410 in nucleo di gesso rin­
forzato con agg1unta·di fibre di vetro. Si 
adoperano su costruziont dove e 
richiesta Ja resistenza al fuoco_ 

-Lastre con Roofing . 

SOno lastre con inebllato sul 
retro del pannello RclOfing (lana dl vetro a 
rorte densitä) proteggono dal freddo, dal 
luoco e dai romori. 
lsolante termico 1/A da 0,53 a 1,98 a 
seconda dello spessore. 

-Lastre coibenti 

·sooo la.stre·coli pannello di 
pollstirolo ,ncollato sul retro, avenle Ja 
funzione di coibente termico. 
lsolamento termioo 1/A de! 0,62 a 
1, 78 a seconda dello spessore. 

Lastre impregnate 

ln·nucleo Cli"gesso idrorepellente tl 
cartone di color \?e1de. Si adoperano su 
ambienti ad elevato gradO <11 um1dita 
(non imme1se in aoqua). Sono disponibili 
cinche antincendio. 
lntonaco a secco su ogni lipo 
di muratura 

Soffitti 
realizzati con lastre nonnali 

Pannelli per soffrtti 

A ÖNORM B 3410,·coslituiti da gesso 
pregiato e rinforzato con fibre, disponibili 
in circa 40 diversi disegni decorativi, 
tnalterabili, minfiammabili e facitrnente 
montabili su·intelaiatum metallica o in 
legno, possono essere tomiti anche 
dipinti .. 
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Montagg io pareti 
e divisorie a lastre atermiche 

Innenausbau 
mit Gipskartonplatten 

P.e D.a LA. 
S. N.C. 

Via Parma-St r. Nr. 72 
Te l. 0471 / 915140 

39 100 BOLZA NO-BOZE N 

Meta llständerwände 
sind leichte Trennwände mit einfachem 
oder doppeltem Metall-Ständerwerk 
das beiderseits mit PERLGIPS-Bau· 
bzw. ·Feuerschutzplatten einfach 
oder doppett beplankt wird. 
Wandhöhen bis 5,0 m, Wanddicken 
7 5--155 mm, Gewichte 25-50 kg/qm, 
Feuerschutz: bis F 120, Schalldämmung: 
LSM - -7 bis , 3 dB. 
R'w - 45 bis 55 dB 

Feuerschutzplatten 
nach ÖNORM B3410 mit durch 
Glasseiden-Rovings verstärf<tem 
Gipskern, für Bauteile mit Anforderungen 
an den Brandschutz. 

Roofing-Verbundelemente 
PERLGIPS-Platte mit rückseitigel 
Dämmschicht aus Roofingplatten 
schützt dreifach gegen Kälte, 
Brand und Lärm. 
Warmedurchlaßwiderstand. 
1/A - 0,53-1,98 je nach Dicke. 

Verbundplatten 
PERLGIPS-Platten mit rückseitiger 
Dämmschicht aus Polystyrol-Hartschaum 
'zum Aufbau wärmedämmender 
Vorsatz.schalen. 
Wärmedurchlaßwiderstand: 
1/A = 0,62- 1,78 je nach Dicke. 

Platten Imprägniert 
Mit wasserabweisendem Gipskern 
und Karton. def zur Kennzeichnung 
grün gefärbt isL Verwendung in 
Feuchträumen (Naßräume ausge­
schlossen). Als Bau- oder Feuer­
schutzplatten lieferbar. 

Bekleidungen und 
Vorsatzschalen 
ÖNORM B3410 , werden als groB­
fläohiger Wanätrockenputz, als 
Wandschalen von leichten Trenn­
wänden, als Vorsatzschalen und als 
Deckenbekleidungen im Innenaus­
bau verwendet 

Deckensysteme 
bestehend aus Gipskartonplatten 
Pertlit-Deckenp latten 
nach ÖNORM B3410, werden aus 
hochwertigem, faserarmiertem Gips, 
in ca, 40 verschiedenen Dekors her­
gestellt Sie sind raumbeständig, 
unbrennbar und auf Metall: oder 
Holzkonstruktion leicht zu montie­
ren. Die Platten sind auch werk­
seits farbbeschichtet lieteroar. 

• 



Ziegel ~ sind aus Lehm gebrannte 
Mauersteine, Vollziegel wurden 

schon im 5. Jahrtausend v. Chr. in 
Mesopotamien verwendet. 

Neben dem Vollziege l werden , 
nach der Einführung der Strangpresse, 

auch Hochlochziegel mit 
höherer Wärmedämmung 

und niedrigerem Gewicht produziert. 

Ziegel aus gebranntem Lehm sind , neben Holz, 
der beste Baustoff für unsere Wohnhäuser. 

Ziegelwände schaffen ein optimales Raumklima. 
Der gebrannte Ton nimmt auf Grund 

seiner Kapillarität die Raumfeuchte auf 
und transportiert sie nach draußen. 

Der Ziegel atmet. 

• 
-. 
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Darum haben Ziegel die 
kürzeste Austrocknungszei t 

und die geringste Dauerfeuchte aller 
Baustoffe: Voraussetzung für gute 

Wärmedämmung und hohe Wärmespeiche rfähigkei t, 
die für einen überdurchschnittlichen 

Wärmeschutz 
bei unserem Klima notwendig ist. 

Der Traditionsbaustoff Ziegel 
garantiert einen kostengünstigen Rohbau , 

niedrige Heizkosten und 
behagliches , gesundes Wohnen . 

• 

•• 

TURENWERK KIE NS 
G.m.b .H. S.r. l. 

1·39030 KIENS ·CHIE NES (BZ) 
Tel. 0474/ 55225 · 55208 
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MATTEOTHUN 

Manhäus Thun-Hohenscein, geboren in Bo­
zen. heute mit seinen 33 Jahren als Matteo 
Thun international ein Begriff auf dem 
Gebiet des neuen De igns. studierte in 
lnnsbruc k. bei Oskar Kokoschka in Salzburg 
und promovierte zum Doktor der Arch itek­
tur mit Auszeichnung an der Universität 
Florenz. 
Gaststudium an der Un iversity of Califor­
nia-Los Angeles. 
Seit 1979 Micglied der Redaktion "'Casa 
Vogue". 
Gründungsmitglied der im Jahre '80 gegrün­
deten Architektengruppe '·Sousass Associa­
u ·• sowie der Gruppe ··Memphis"'. 
Seit 1982 Professor für Produktge staltung­
Keramik an der Hoch schule für angewandte 
Kunst in Wien . Er hält Vorle&ungen und 
Vorträge vor vielen internationalen Foren. 
Lebt seit 1979 in Mailand und beschäftigt 
sich derzeit sowohl a ls Produ ktdesigne r für 
italienische, deutsche und japa nische lndu ­
scrien auf dem Emrichtungssektor (Möbel. 
Uhren. Keramiken) und im T extil- und 
Modebereich. als auch als Architekt im 
Hochbau . 

GRUPPEN'At;SSTELLUNGEN 1981-84 

- Are 74 Milano. Paris. London (Victoria 
Alben Museum). Los Ange les (Pacilic 
Design Center) . San Francisco , New York 
(Fomiture of ' X centuf)) 

- Triennal e di f\1ilano 

- Castello di Lerici 
-Galleria Marconi . Mi lano 
- Concor.;o intemaziona Je della Cerarnica. 

Faenza 
- Cooper Hewilt Museum. New York 
- Phoeni-.:. Toronto, K}ot o. Tokyo. Milano 

MOSTRE PERSO 'All 
- Galleria Crippa , Sanro Margheri1a 1977 

- Galerie am Graben. Wien 1982 
- Düsseldorf. Stuugan. Maastricht. Aachen. 

Hannover , Berlin, München , Amsterdam , 
Köln. Karlsruhe. San Francisco. Mail and 
(1984-85 ) 

- Wendeltreppe. Bozen 1985 

- Galleria Goethe. Bozen 1985 
- Ono Massimo , Bozen 1985 

ZC'rosei 
Guarclicmo Gioww11i 

MATTEOTHU . . 

Matteo Thun-H ohenstein nonostante i suoi 
33 anni e un nome conosciuto a livello 
intemazionale oel campo dell'architettura e 
del design . 

ato a Bolzano , dopo gli studi condoui a 
Innsbruck e alrAccademia Oscar Koko sch­
ka di Salisburgo. si laurea brillantemenle in 
arc hite-ttura a ll'univcrsilli di Firenze com ­
plet:mdo poi, la sua formazione all 'Un i\·er­
sitä di Califomia a Los Angeles . 
n suo rientro in ltal ia lo vede tra i soci 
fonda tori dello studio Sottsa§ Associati e 
del Gruppo Memphis . 
Dal 1982 e docente di ..Sviluppo di prodotti 
e ceramie8}) atrUniversi tä di Arti Applicate 
di Vienna. 
At1ualmenle vive a Milano dove si occupa 
di architettura collabor.1 1ra l'a ltro dal 1979 
con la rivista '«casa Vogue». del design di 
prodotti sia d'arredamenlo ehe di largo 
consumo per industrie 1taliane. tedeschc c 
giappones i. 

MOSTRE COLLETTTVE 1981-84 
- Are 74 Milano. Paris , Lo ndon (V1ctona 

Alben Museum) , Los ngeles (Pacific 
Design Center). San Franci sco. ~ew York 
(Fomirure of XX century) 

- Trienoaledi Milano 
- Castello di Lerici 
- Galleria Ma rcom. Milan o 
- Concorso intcmaziona le della Ceramica , 

Faenza 
- Cooper Hewiu Museum. Ne\\ York 
- Phoen ix. Toronto. Kyoto. To~}O, Milano 

MOSTRE PERSO r ALi 
- Galleria Crippa, Santa Margherita 1977 
-Gal erie am Graben. Wien 1982 

- Düsseldorf , Stungan , Maastricht. Aachen , 
Hanno ver , Berlin, München , Amsterdam. 
Köln . Karlsruhe. San Francisco . Mailand 
( 1984-8 5) 

- Wendeltreppe. Bolzano 1985 

- Galleria Goethe, Bolzano 1985 
- Otto Massimo , Bolzano 1985 

Einführende Worte ,·on Prof. Arcb. Othmar Barth 
zur Ausstellung von Matteo Thun. "Architektur 1985'" 
in der Goethegalerie Bozen. 

Matthäus Thun bat mich gebeten , eine Einführung in 
se in Werk zu geben. Nachdem er heute selbst über sich 
und seine Arbeiten gesprochen bat und ich ihn wohl 
seit seinen universitären Anfängen kenne, weniger 
aber in seiner Weiterentwicklung, ist es richtiger, über 
diese Anfänge zu berichten. 
Damals, das war vor 15 - 13 Jahren, war er Student der 
Architekturabteilung der Technischen Fakultät in 
Inn sbruck , wo er mit ersten Entwurfsarbeiten befaßt 
war. 

Erste Erinnerung: 
Eine Aufgabe, die nicht an meinem Institut gestellt 
wurde. betraf die Planung eines Hauses der Begegnung 
in der Badga.sse in Innsbruck, hinter dem Goldenen 
Dach!. 
Thun bat dieses Haus als bloße Hülle gedacht und in 
es drei Bäume hineingebaut, mit großen Stämmen und 
Asten. bunt und glatt, und in ihren Abzweigungen 
Orte der Begegnung für Waghalsige installiert. Klet­
ternd , balancierend erlangen Gewisse ein prickelndes 
Vergnügen beim Treff im Geäst andere werden zum 
Bodenpersonal. 
Das Haus hatte keine Trennwände , nichts Kleines. 
Einmal betreten, war man im Haus als Ganzes. Doch 
hatte es viele Stockwerke , sie zu erreichen verlangte 
akrobatische Sicherheit. Es war die mkehrung des 
Gewohnten. nicht Bäume umstehen das Haus , das 
Haus beherbergt die Bäume . Also gewissermaßen 
nicht ein Haus zur Fütterung von Vögeln im Winter 
son dern ein Haus für Woblgenährte , um sie an Ikarus 
zu erinnern. 
Das innere Gefüge , das man üblicherweise erst 
allmählich im Durchschreiten erfährt, gerinnt augen­
blicklich zu einer Figur, fast zu einer Karikatur. 
Zustimmung und Kritik hielten sich die Waage . 

Eine zwe ite Erinnerung: 
1973 bin ich mit einer Gruppe von 20 Studenten nach 
Bozen gefahren, um mit Vizebürgermei ster Dr. Garn­
per über die Zukunft des Talferbettes zu diskutieren. 
Es war eine sehr anregende und lebhafte Diskussion, 
aus der sich in der Folge unter den Studenten ein 
Dutzend Entwurfsaufgaben herausschälten: So etwa 
ei ne große kombinierte Turn - und Wassersportanlage , 
eine Fußgänger- und Fahrradbrücke ungefähr auf der 
Höhe der Cadomastrasse , einen Seniorenklub, ein 

kinematografisches Zentrum . eine Kunstgalerie im 
Damm der Wassermauer und a . mehr. 
Thun hat sich die Talferbrücke vorgenommen , nicht 
etw a in der Problematik der angeschlagenen Stahl­
brücke, sondern in ihrer Bedeutung für d ie Stadt. 
Seine erste Anregung war. an einem Punkt neben der 
horizontalen Brücke eine vertikale Struktur zu errich ­
ten , die jeden Passa n ten die Einladung verspüren läßt. 
hier. wo es nach der Enge der Gassen weit und 
übersichtlich wird . in etwas Großartiges einzusteigen. 
Der Rosengarten gab die Richtung an. 

[eh lehnte ab. Es war mir zu ähnlich zu dem mir 
bereits bekannten Entwurf von vorhin. Seine zweite 
Anregung war. im Park an der Grieserseite eine große , 
etwa 1000 PKW umfassende Garage zu bauen. Ich 
akzeptierte unter der Bedingung- so erinnere ich mich 
- diese nützliche Einrichtung verkehrs- und zufahrts­
günstig anzulegen . daher möglichst nahe an der 
Talferbrücke - und landschafsschonend. bittschön! 
Es entstand - wegen der gedrängten Platzverhältnisse 
an der Südspitze des Parkes - eine spiralförmig 
eingerollte Garage. Eine Doppelschrauhe . an deren 
Innen - und Außenseite die Parkplätze waren, und dies 
einige Stockwerke unter als auch viele über Straßenni­
veau. 

Ihre Konstruktion und Organisation war ganz schön 
kompliziert , zudem entstand ein ziemliches Volumen: 
70.000 cbm, was einer Kubatur von 150 Wohnungen 
entspricht. Also, wie landschaftsschonend war dies 
alles? 

Matthäu s nahm das Material , das zuerst herausgebud­
delt werden mußte als SchüttmateriaJ. um das ganze 
Volumen zu bedecken. Dazu mußte die Doppelspirale 
in die Form eines Fudschijama gebracht werden. Es 
kam folgendes heraus: Das begrünte Talferbett und der 
vorhandene Park als ein neuentstandener Landschafts ­
raum bekamen an dieser Stelle einen geometrisch 
regelhaften Hügel - einen Konus - dessen grüner Leib 
oben an der abgeflachten Spitze vier Bäume trug. unter 
deren Kronen ein phanta stischer Ort der Übersicht zu 
ahnen war. ein SCHAU - platz . 
Ein ganz neuartiges Bild in der Stadtlandschaft von 
Bozen war entstanden. 
Die Hügelflanke an der Talfer war zudem als Tribüne 
angelegt , für ein gemischtes Schauspiel sowohl im 
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Flußgrund als auch an der Talferbrücke mit den 
Dolom iten am Rundhorizont. 
Das ganze war als Entwurf sehr taugl ich. nicht nur , da 
es ein echtes Bedürfnis an dieser Stelle deckte , nämlich 
das Parken vor der lnnenstadt, sondern da es 
darüberhinaus in ein Zeichen umgemünzt war, das nur 
unter Nutz ung des erstere n entstehen konnte, ohne 
die sem verpflic h tet zu sein. 
Dem Entwurf war ein Modell aus Keramik beigege­
ben, das die Prägnanz des Figuralen bewies, die 
Signalwirkung des Signums . Matthäus war dem Objekt 
als Kunst für sieb , als etwas Wichtigem sehr zugetan, 
das konnte man damals bereits sehen . 
Seine Modelle - so meine Erinnerung - waren 
handwerklich perfekt , als Ergebnjs nkht nur Modelle 
zum Verständnis von etwas anderem, sondern als 
eigenständiges Selbst. 
Die große Dimension eines Themas bekam in de r 
Darstellung durch das Modell etwas gre ifbar und 
tastbar Dingliches. 
Die rea len Farben einer landschaftlichen Wirklichkeit 
wurden in die Farbkondensate eines Objektes transpo-
11iert und das Ätherische , das Klare oder Dunstige der 
Wetterlaunen bekam durch die Brillanz der Oberflä­
che dauerhaftes Sein. 
D ie Lösung von Aufgaben an sich reizten das Bildhafte 
an sich heraus . 
Die Funktion alität. als Erfordernis des Augenblicks , 
wir d von der Gestik der Gestal t kontrastiert. 
Di e Form wird dem Brau chbaren nicht nur mehr als 
Braut beigegeben, sondern als Frau gegenübergestellt. 
War im Thun von damals schon einiges vom Thun 
von heute zu erkennen? 
Bevor jeder für sich diese Frage beantwortet , meine 
dritte Erinnerung: 
Eines schönen Tages schwebte erstmalig für und in 
Inn sbruck ein kleiner Punkt von den Höhen des 
Hafelekars an einem buntglänzenden Hängegle iter ins 
Innta l herunter. Es war Matthäus Thun. So über alles 
schwebend muß er die Gev.,·ißheit bekommen haben . 
daß die Welt noch vieles zu bieten hat, und ab damal s 
war er nicht mehr wiedergesehen ... 
Soweit meine Erinnerungen , angereichert mit ein 
bißchen von der Zeit bis heute. 

OTHMAR BARTH 
2].J J.85 

Heatlquarrer Umted Aidines 

Lesbia ocewzica 

NICHTS l\~UF.S UNTER DER SON1\1E 

Matteo Thun im Gespräch mit Albert Mascotti, 
Wolfgang Piller und Paolo Bonatti. 

II/ teltO qui pt1bb/1cal0 i! la crt1scri=:io11e di rma con~-ersa:=io11e con 
.Ha ll.J?O Thr,n. II testo impegna Ol'l"iameme solo i cura1ori clella 
slesura reda=:io11aleJ. 

Mascotci: Schon Platon sagte, daß das menschliche 
Gehirn nur eine begrenzte Anzahl von Ideen erzeugen 
und verarbeiten könne. lch glaube, daß auch Du nur eine­
begrenzte Anzahl von ldeen, die aus einem schon 
bekannten Repert oire stammen, verarbeitest bzw. ver­
fremdest Z.B. zitierst Du in Deinem Vortrag Loos und 
van Doesburg. also eine Fortführung, ihrer Arbeit? 
Thun: Ja, natürlich nichts neues unter der Sonne. auch 
ich brauche natürl ich , wie jeder Kreative , wie Du und 
ich, wir brauchen Motivationen, wir brauchen vor aJJem 
kulturelle Motivationen und wenn Du van Doesburg, De 
Stijl und Loos. Loos gariz begrenzt , nennst , dann ist das 
eine typische Wiederkehr und Z\.Var "l"effetto dell 'onda 
lunga'' wie es von den Soziologen genannt \Vird. Die 
"onda lunga" in unserem Bereich, unserem "architekto ­
nischen" Bereich - das Wiederkehren lingu istischer 
Formen (De Stijl und Futurismus) deckt sich mit der 
Arbeit von heute bzw. dieses Jahrzehnt s. 
M.: Adolf Loos ist bekannt durch seine Einste llung zum 
Ornament. er sagte: "Ornament ist Verbrechen". Welche 
Beziehung hast Du zu seiner Arbeit? 
T.: Sei mir nicht böse, das ist eine sehr oberflächliche 
Interpretatio n von Adolf Loos , die ich korrigieren 
möchte; und zwar dahingehend: Adolf Loos ist in 
Wirklichkeit ein Großmeister des Ornaments und zu 
seine m Schlagwort "Ornament ist Verbrechen" stehe 
auch ich hundenprozenrig . Nur das Vorzeichen der 
Manipolation hat sieb ein klein wenig verändert bzw. 
weiterentwickelt Sein Thema "Oberfläche" und mein 
Thema "Oberfläche" ist eine homogene Weiterentwick ­
lung. Die bere icherte Oberfläche, eines meiner Themen, 
steht in keiner Weise in Kontras t zum kulturellen 
Programm bzw. zur Entwurfsdynamik von Adolf Loos, 
wobei ich nocb einmal betonen muß, Loos ist ein 
Großmeister, und ich möchte nu r sehr behutsam eine 
Interpretation von einer derartigen Persönlichkeit ma­
chen. 
]vf. : Trotzdem glaube ich, daß man Loos und van 
Doesburg nicht in einen Top f schme ißen kann . Es ist 
schwierig, da einen Zusammenhang zu finden . Ist bei 
Deiner Arbeit überhaupt eine Architekturtheorie als 
Basis vorha nden ? 
T : Meine Architekturtheorie basiert primär darauf n icht 
architekturtheoretisch vorzugehen und vor allem nicht 
architekturakademisch vorz ugeben. Ich glaube, unser 
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Gespräc h sollte nicht darauf basieren . Parallelen zwi­
sche n Loos und \'an Doe sburg zu suchen. Ich habe mich 
auch gestern in meinem Vort rag seh r wohl mit van 
Doesburg und seiner Semanti k bzw. seinem Stellenwert 
be i der Behandlung der Oberfläc he beschäftigt, während 
ich Loos nur in einem ent fernten Zusammenhang und 
zwa r im Zusammen hang m it dem Wettbewerb Chicago 
T ribun e im Jahre 26 gena nn t habe. 
Piller: Apropos Oberfläche: hast Du Dich auch mit 
Escher ausei nandergesetzt? Der muß wohl auch in diese 
Richtu ng hineinfallen . 
T : Auc h das habe ich gestern angedeutet: die Theorie 
interessiert mich nur ganz begrenzt, die theoretische 
Untermauerung ist ein Zeitverlust in meiner Arbeit, die 
kann a posteriori stattfi nden und findet auch a posteriori 
statt Es ist kein Zufall , daß die meis ten Arbeiten. sogar 
die archi tektonischen Arbeiten , nicht in Architekturzeit ­
schriften publizie rt werden - die rutsche n einfac h weg. 
Das Schatullendenkeo , das na tür lich jeder von uns hat, 
weil es keinen Ersatz für es gibt, zwingt uns architekto­
nisch immer noch so zu denken, wie in "Casabe lla" 
geschrieben wird, und es ist klar. daß der Vittorio 
(Gregotti - anm . der Redaktion) mit diesen Sachen nichts 
anfangen kan n ; nicht weil sie ihm nicht gefallen . sondern 
einfach weil sie tange ntial abrutschen. Da ist auch keine 
Po lemik mit G regotti, und schon gar nicht mit Rossi ; das 
sind einfac h zwei Wege die sich spalten , wobei ich froh 
bin , daß z.B. jem and wie der lsozaki oder. verwunderlich, 
Cesar Pelli gena u im selbe n Fahrwasser schwimmt, in 
dem ich meine Schwimmversuche mache. 

M.: Michael Graves auch? 
T : Michael Graves mit einem andere n. radika l anderen 
SteUenwert was die große Architektur betrifft, Michael 
Graves arbe itet mit dem Begriff der Mauer und das ist 
eine fasziniere nde, neue , schon sehr alte , aber. inzwischen 
wieder sehr neue Möglichkei t, vert ikale Ub ungen zu 
betreiben . Das große Verdienst von Mic hael Graves ist, 
<laß er rnil der Mauer mod u lie1t und nicht mit Glas un d 
Beton wie die Mies'scbe Schu le, die er absulut über Bord 
geworfen hat Er bat gesagt: "Schluß mit der Chicago 
Schule, ich baue wiede r mi t Stein" . Phill ip Jolmson 
seinerseits baut auch wieder mit Stein , ob es einem gefällt 
oder nicht. 
P.: Ja, P hillip Jo hnson ist sowieso wie ein Fähnchen im 
Wind. 

,Vew York 1985 [ 

1 

0 0 0 
•••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• •••••••••••• 

@ 

Zt'rodue 
WIVF Tml'er 

D 

T.: Du, pass auf! Alle Fahnchen stehen im Wind , wenn 
es windet. 

· P.: Das ist keine negative Kri tik , es ist ein Zeichen großer 
geistiger Flexibilität für einen Herrn in seinem Alter, das 
ist schon faszinierend . 

T : Es ist kein ZufaU, daß Phillip Johnson meine 
Ausstell ung in New Jo rk eröffnen wird und daß er der 
T aufvater mei ner Wanderausstellung ist. Gra ves will von 
ihr nichts wissen und Maier versucht sie übe rha upt zu 
boykottieren . 
,\lf.: Nun zurück zum T hema ; Semper behandelt in 
seiner Arbeit die Oberfläche als fundamenteles Thema . 

T: Du sprichst jetzt jemanden an , der für micb zur Zeit 
~ic.:her der Wic ht igste, inte ressantest e und aufschlußreich ­
ste Architekt schlechthin ist, das, was für meine 
Lehrmeister sicher Le Courbusi er war und späte r dann , 
in der Zeit von Flore nz, für NataJini Lo uis Ka h n war , das 
ist für mich beu te Sempe r. Es mag komisch klingen . doch 
besonders seine theoretisc hen Schriften sind für mich 
wichtig. Vor allem sein Dialog zwische n Kernform un d 
Kunstform , er spric ht von einer Konstanten, das ist die 
Kernform . das ist sein Renaissa n ceskelett, seine gleich­
b leibende Arc hitektur der er die Kunstform vorblendet. 
Er tausc ht auch im La ufe seines Lebens gotis ieren de, 
romanisierende Renaissance - bis Barock -und Rokoko ­
formen und das in einem phantastischen, harmonischen 
Ganze n , und da wiede r hake ich ein, ich gebe ohne 
weiteres zu, ich verwende Semper für mein Architektur­
manifest von New York , an dem ich zur Zeit schreibe 
und zwar im Zusammenhang mit dem Untertitel der 
Ausstellung: "A Skin Operation ", d.h. eine Operation an 
der Oberfläche , eine Hau toperatio n. Das ist eine 
dermaßen unortodoxe Vorgangsweise bzw. ein derma ­
ßen unakademisches Verhalten , ein irreverentes Ve rhal­
ten gegenüber der sogenann ten klassische n Architekt ur, 
daß es einem schwerfällt darüber als Architekt im 
klassische n Sinne zu spreche n . 

M .: Du fühlst D ich a lso n icht als ein Architekt im 
klassischen Sinne, der die Archi tektur als Kunst des 
Bauens verste ht, sondern a ls Forscher , als Fassaden ­
schneide r, denn mit der "Skin Operation " passiert ja 
nichts anderes als einem gegebenen Volumen ein Kleid 
überzus tü lpen. 

T.: ·'Skin Operat ion „ bedeutet für mich vorab die 
Verwertung von übe r zehn Jahren Forschungsarbeit an 
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der Oberfläche , d.h. Forschung mit lnfinitivpanern. eine 
Suche nach Verschiedenen neuen linguistischen , nicht 
kultur - und zeitbelaststen " Dekoren '' 

Bonatri: Guardando i disegni esposti appare evidente ehe 
uno degli aspetti piu imp ortanti del tuo lavoro e quello 
della decorazione de lle superfici e legata ad es.sa la 
produzione di immagini , immagini ehe in quanto tali 
mutano velocemente, diventano subito vecchie, devono 
subito cambiare. E giusto, usare in architettura , ehe 
richiede in realta lempi lunghi, sia nella produzione ehe 
nel consumo, la decorazione delle superfici in modo cosi 
esasperato come faj tu? Io penso ehe queste tue immagini 
sono accettabili proprio finche fanno parte di un 
universo della grafica ehe passa velocemente davanti ag]i 
occhi, mentre risultano aberranti pensate come decora­
zioni dell 'architettura; non e una perdita di tempo 
approfondire cosi il tema della decorazione delle 
supe rfici? Per spiegarmi meg]io: l'immaginario creato da 
Memphis ha influenzato piu la pubblicita ehe rarchitet­
tura , ben si addice infatti agli spot televisivi delta Opel o 
della Renault ; cercare di trasportarlo nell'ambito del-
1 'architettura mi sembra un g,rosso spreco di energie , 
l'arc hitettura e una cosa ehe comunque non resta 
influenzata daJla moda, legarla aJl'"immagine '' ne 
snatura la sostanza . 

T: Ma come ho accennato ieri, il tema non e la 
superficialita nell' interven ire sulla superficie. ma questa 
definizion,e: funzione semiotica. La funzione semiotica, 
come dice la parola stessa, salvaguardata Ja funzionalita Haus ;11 Kii=biihel _ Hod PII 

dell'operato a piccola o grande scala. interviene con un 
arricc himento semiotico, vale a dire, ehe il grattacielo 
non e piu grigio, non e piu fatto solame nte di vetro O di 
acc iaio. II cosiddetto "pri ncipe d'argento" Mies van der 
Rohe e tutta la scuola Miesiana va rivista. Questo non e 
una critica nei confronti della scuola di Chicago . Adesso 
conti nu iamo a parlare di verticalita e di una situazione di 
una scaJa indubbia ment e non europea perche fino a 
prova contraria in Europa di grattacieli se ne faranno 
pochi. Quindi alla tua domanda : e una perd ita di tempo? 
Dico: assolutamente no . non e una perdita di tempo, 
perche se tu vedi cio ehe ha fano Cesar Pelli neg]i ultimi 
ann i, e una roba destinata a cambiare negli prossimi 5-6 
anni e non c'e nessun problem a. perche poi il consumo e 
la vitalitä del lfüero mercato ame rican o e giapponese 
comunque lo cambierebbe dopo una decina di anni di 

Ha11 1111 Ku=biihe/- A xo11vme1rit 

vita e io preferisco vivere intensamente questa presenza 
fortement e articolata e di chiara identifica bilitä , ehe fare 
un pesce lesso ehe dura 50 an ni. 
,\,/.: Al tri edifici esistono da diversi secoli, hanno qualitä e 
non sono de! pesce lesso. 

T.: [n fatt ispecie sto parlan do di Semper , ehe ha 
interpretato questo tema appunto con la "Kernform '· e la 
"Kun:,-rform", dove la "Kunstform " va varia ta con il 
pas.sare deg]i anni , quando per esemp io Ja committenza 
esigeva o richiedeva una cosa baroccheggiante rococo lui 
con grande abilitä era capace di farla, poi avevano tanto 
spessore, tanta qualita e anche tanto peso fisico da non 
essere piu demolite. Nel frattempo il materiale pesante 
come lo ha usato Semper va sostituito da materiali 
leggeri. Per esempio nel mio caso de l piccolo grattacielo 
di New York questo pattern "Kim ono" aU'intemo di 
questa vetrata sara sosritu ito da un pattern di chi sa cosa, 
quando entrerä un azienda ehe ha un 'altra esigenz~ ehe 
comu nica attraverso la sua facciata un'altra destinazione 
d 'uso de! costruito. 

.\f.: A te non dispiace se dopo dieci anni ti cambiano la 
facciata? 

T : No affatto, perche non le lego alcun sentimento 
particolare. Nel momento in cui l'oggetto esiste io passo 
ad altro. Non sono affatto sentimentalmente legato 
all 'esigenza ehe il mio operalo debba durare, io produco 
per consumare e non produco per l'eternita. 
AL Wenn Du in unseren Breiten arbeitest , z.B. am Haus 
in Kitzbühe l, dann arbeitest Du mit sehr traditionellen. 
a_u~h schweren Materialien und sehr einfachen Kompo­
s1t1onen. Da kommt dieser Wiederspruch zwischen 
Amerika und Europa zum Vorschein . Bei uns kannst Du 
eine ' 'Skin Operat ion " ohne Zerstörung von Stadt und 
Landschaft gar nicht durchführen. 

T.:_Ein Projekt steht in dem Augenblick , in dem Du 
weißt. wo es gebaut wird, wer der Bauherr ist, unte r 
welchen Umstände n es gebaut wird , und welche 
Vorschriften einzuha lten sind. Damit ist ein architekto­
nisches Vorhaben zu 90% definiert, die restlichen 10% 
können von der Hand schrift des Architekten neu 
moti viert und leicht beeinflußt werden. Was l(jtzbühel 
betrifft, eine extrem schwierige Hanglage, in der zu bauen 
absoluter Wahnsin n ist, ist meine Moralität wirklich 
nach wie vor in Konflikt, ob so was überha upt gebaut 
werden soll. 
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P.: Mit dem Raum hast Du Dich nicht so auseinanderge­
setzt, würde ich sagen. 
T: Nein. denn, wie gestern schon gezeigt, beginnt alles 
an der Oberfläche und meine Forschungsarbeit. die ich 
über zehn Jahre an der Oberfläche betrieb, beginnt von 
außen , ich setze den funktionierenden Raum voraus. 
Beim Projekt für das Theater in Düsseldorf z.B. 
verwende ich auch wieder den Inneraum wie eine Haut. 
Die Idee von diesem Tbeater ist ganz einfach: ich 
verwende einen Speditionscontainer , wie z.B. für Tier­
transporte; stell Dir vor Du stehst in einem nackten, 
nicht beladenen Tiercontainer - genauso ist mein 
Theater , und durch diese totale Reduzierung des 
Stellenwerts des Raumes komme ich wieder zu meinem 
eigentlichen T bema , das ist die Bereicherung durch 
Oberflächensituazionen. Diese schnelle Austauscharbeit., 
die in dem Raum mit den Säulen. mit den "quinte 
teatrali " stattfindet ist eigentlich das Thema das mich 
fasziniert. 

P.: Ich glaube , daß Du irgendwann mal in die Situation 
kommst_ wo Du D ich wohl von der Oberfläche lösen 
mußt, und auf clie dritte Dimension eingehen mußt: also 
auch aufs Raumerlebnis , auf das Erlebnis der Dinge von 
Innen . Du bist vom kleinen Maßstab der Objekte zum 
großen Maßstab des Gebäudes gekommen. aber Du bist 
nie hineingegangen, da man cliese Objekte ja auch \'On 
außen betrachtet, wie Du sagst oberflächlich . aber das 
Innenleben der Dinge bleibt Dir nicht erspart, sobald Du Theruer in Düs seldorf 
io clie große Dimension gehst. 
T : Handke spricht vom Innenleben des Außenlebens im 
Innenleben. 

P.: Ein Objekt ist noch keine Architektur für mich , und 
wenn Du große Objek te machst. dann kommst Du zum 
Grenzwert, wo die Architektur beginnen muß , weil Du 
über die menschliche Dimension hinausgehst. weil Du 
Strukturen planst , die mit den Augen dann nicht mehr so 
erfassbar sind, wie ein kleines Objekt. das Du in der 
Hand halten und haptisch erfassen kannst. 

T.: Wenn Du diese Objekte anschaust. so ist die dritte 
Dimension durchaus da. Ich glaube ganz unbescheiden, 
daß es mir vielleicht in diesen Entwüfen gelingt, das zu 
dynamisieren , was 2-.B. Helmut Jahn an "Skin Opera ­
tion" statisch betreibt" 

P.: Ich spreche aber vom Innenraum. 

l\-fuseum To» ·er - Tokyo - Detail 

T: Ich habe mich eben zu dieser Spezialisierung 
entschlossen, und diese vertikalen Ubu ngen sind einmal 
Übungen an der Oberfläche. Man kann ruhig sagen: 
"Oberfläche - oberflächlich?" wie bei meinem Vortrag in 
Frankfurt wo das Thema vorgegeben war. Es ist ganz 
klar , daß das architektonische Estab lisement sofort von 
oberfläch lich spricht, wobei mich das in keiner Weise 
stö rt, in keinster Weise , denn auch Arata lsozaki hat im 
Palladium obe rfläch lich Oberfläche betrieben, und Cesar 
Pelli mit Battery Park in ew York. das ist ein Projekt 
das ausschließlich mit dem äußeren Phän omen lebt; was 
innen passiert macht Cesar Pelli schon lang nicht mehr 
selber. Das führt natürlich zur Schizophrenie z.B. bei den 
Hyat Hotels. die von außen mit cliesen gleichbleibenden 
Curtain Wall Systemen überzeugend wirken , doch wenn 
man hineingeht ist irgend etwas, vom Wilden Westen bis 
zum anonymen japanischen Hotel. Es entsteht eine 
gewisse Schizophrenie zwischen Innen und Außen. Das 
ist ein Risiko , das man eingehen muß: aber man kann bei 
diesen Dimensionen von Baukörpern wahrscheinlich 
nicht Innen und Außen gleichzeitig operieren, oder man 
macht ein Gesamtkunstwerk wie z.B. Hans Hollein , der 
am Museum von Mönchengladbach 8 Jahre lang 
gearbeitet hat oder Michael Graves, der an seinem 
Projekt von Portland 7 Jahre gezeichnet hat. Das ist eine 
Möglichkeit die Architektur gesamtheitlich zu hinte r­
gehen. das ist natürlich faszinierend und ist ein Thema 
das me ine Generation aufgreift. 

Al.: Und die Form ? 1n der Architektur arbeitet man ja 
mit Volumen, die gewisse Proportionen haben, eventuell 
nach den Regeln des goldenen Schnittes aufgebaut 
wurden usw. Arbeitest Du mit diesen Regeln der 
Architektur? 

T: Die versuche ich nach bestem Ermessen aufrecht zu 
erhalten. Um diese Operation unter Kontrolle halten zu 
können, bin ich gezwungen, im positiven Sinne auf 
Primärvolumina und auf primäre Elemente , klassische 
Elemente der Architektur zurückzugreifen. Wenn Du d ie 
Modelle hier in der Goethergallerie an schaust. siehst 
Du. daß es ein Zusammenleben von Primärvolumina ist , 
von ganz, ganz, ganz einfachen reduzierten Elementen. 

M. : Sprechen wir über die Zeit. 

T: Das Them a Zeit ist der ausschlaggebende Faktor 
schlechthin in meiner Arbeit , sowohl im kleinen 
Maßstab als auch im großen Maßstab , weil das Tempo , 
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d.b. die Beschleunigung der Zeit, mich zu ständig neuen 
Formulierungen treibt. Nicht, daß die Zeit mich schieben 
würde sondern meine Kreativität, auf Grund bestimmter 
äußerer Umstände. Un d da muß ich betonen, das 
einzige, was mich in meiner Arbeit weiterbringt, ist das 
permanente Reisen. Das ist zwar sehr anstrengend. aber 
der Gedankenaustausch z.B. mit Tok yo auf der einen 
Seite und mit Los Angeles, der amerikanischen West­
küste auf der anderen Seite, da hole ich meine Ideen her. 
Die Ideen kommen mir nicht über Nacht, sondern sind 
Einflüsse und Stimulationen , die aus dem pazifischen 
Becken kommen, nicht mehr aus dem atlantischen. 
Nicht mehr die Achse Paris - New York, Europa - New Cn11l'd Va1icans SA.J:-;craper 
York, sondern die Achse amerikanische Westküste -
Japan ist das Becken wo zur Zeit in einem enormen 
Beschleunigungseffekt die Dinge passieren . Der Visual­
konsum , der dort stattfindet, ist zur Zeit der ajournierte­
ste, ist zur Zeit im Grafikdesign, in der Mode die Spitze 
des Eisberges, d.h. alles, was wir hier in Europa an Grafik 
und der SchneUebigkeit in der Mode und im Produkt­
design leisten, kommt aus diesem Bereich. 

M: Du hast in Deinem Vortrag auf die Datierung der 
einze lnen gezeigten Objekte Wert gelegt und bist 
chronologisch vorgegangen, obwoh l alle in einem Zeit­
raum von nur fünf Jahren entstanden sind. Man kann 
diese Objekte schon wegen der Schnellebigkeit, ganz 
abgesehen vom Preis, nicht kaufen, weiJ sie nach einem 
Jahr schon wieder "unmodern" sind. Obwohl sie vom 
Material her lange Zeit halten würden, werden sie gleich 
behandelt wie die Produkte der Bekleidungsindustrie, die 
jedoch heute vom Material her sowieso nicht langlebig 
sind. Warum müssen diese Konsumobjekte so teuer 
hergestellt werden? 

T : Forschungsarbeit kostet. Was ich gestern im Schloß 
Maretsch gezeigt habe, das ist zu 95%. wie schon 
erwähnt , Forschungsarbeit Das sind kJeine Serien und 
Kleinstserien , die nicht zuletzt für die Klein-und 
Mitte lwirtschaft eine ganz wesentliche neue Situation 
mitbegründet haben ; das ist das ·'Neohandwerk". Die 
Prägung dieses Begriffs ist direkt verbunden mit der 
Entstehungsgeschi chte dieser Objekte, d.h. kJeine Serien 
werden immer aktueller. Und da muß ich kurz Branzi 
zitieren, der sehr genau die Position des Supermarkts , 
also desjenigen Ortes, in dem Massenkonsum stattfindet 
definiert: der Supermarkt existiert de facto nicht mehr. Er 

Marmortischaufsat= 

ist ausgetauscht durch KJeinmärkte, die ganz spezifische 
Notwendigkeiten erfüllen. Die amerikanischen Werbe­
techniker sprechen nicht mehr von sozialen Schichten , 
sie sprechen vom sogenannten "Psychocluster"; d.h., daß 
z.B. der Architekt in sein Architektengeschäft geht um 
Kleider zu kaufen. die Hausfrau in das Hausfrauen ­
konfekt ionsgeschäft u.s.w. 

Aber jetzt zurück zu unserem T hema. warum die 
Objekte so viel kosten. Die kosten soviel weil sie eben 
Forschungsarbeit sind. Deine zweite Frage war. ob man 
Angst hat, daß diese Objekte veraltert sind. Ich weiß 
nicht. ob Du Dich an die allererste Kollektion "Teeservi ­
ce" erinnerst. Es ist mir gelungen dieses Teeservice , das 
ich 1979 für die Memph iskollektion im Jahr 80 
entworfen habe, diese Zeichensprache vor 5 Monaten , im 
Sommer 85 für eine japanische Großindustrie identisch 
zu verwerten. Ich habe Formen und Oberflächengestal­
tung direkt übernommen . und das ist sehr typisch. Das 
Zeitgap zwischen Forschung im Jahr 79 und zwischen 
Umwandlung der Forschung im Jahr 85 ist das eigentlich 
typische. und ich bin stolz darauf, daß ich eine 
Bestätigung und Bewahrheitung dieser Forschung erhaJ­
ten habe. 

1\lf.: Du sprichst von der Förderung eines Neohandwerks, 
und gleichzeitig werden Deine neuesten Möbel von 
Robotern hergestellt und mit Lasern perforiert. 
T: Das ist das andere Extrem, das aber durchaus legitim 
ist Nicht nur legitim sondern notwendig. Wir brauchen 
Möbel. die weniger kosten, die viel, viel, viel weniger 
kosten als das, was uns in den verschiedenen phantasti ­
schen Showrooms des sogenannten italienischen Bel 
Design geboten wird. Diese Möbel haben sicher keine 
Bedeutung als Design, sondern sind eine reine kuJture lle 
Operation. Einmal durch die Einführung des Billigsmate­
rials Blech. Lackiertes Blech, das niemand in seinen 
Mauem haben, innerhalb seiner Mauem haben will. 
Zum Zweiten durc h die Annullierung der Erinnerung; 
diese Objekte erinnern an schier gar nichts. Diese 
Laserperforierung gibt eine vage Idee von elektronischen 
Oberflächen , vom elektronischen Circuit. 

},1.: Trotzdem sind diese Möbel noch zu teuer. 
T.: Wenn diese Möbel heute noch zu teuer sind, dann 
sicher desw·egen, weil der Robotgate, der in die.ser 
italienischen Firma installiert wurde , noch nicht 24 
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Stunden. Das ist der große Unterschied zwischen Japan 
und Italien. 
M: Mit welcher Auflage rechnest Du . wenn dieser 
Roboter vo!J arbeitet? 
T: Ich hoffe mit einer sehr hohen. 
B.: Guardando i tuoj mobili di metallo dovrei dire ehe mi 
piacciono, se non fosse per questi rombi cbe mi danno un 
po' fastidio. Perche al limite non potevano essere lisci? 
E poi mi ricordano moltissimo il marchio della Fiat. per 
cui pensavo, se li vendi in Francia ci puoi mettere i rombi 
della Renault e in Germania il marchio della Volkswa ­
gen. 
T: Co proporro Paolo come nuovo P.R. deUa Bieffeplast. 
La tecnologia della foratura al laser permette di cambiare 
in breve tempo il prngrarnma e puoi fare i forellini ehe 
vuoi. 
B.: Secondo me la tua archi tettura, vista da uno ehe ha 
studiato a Venezia , e come un prodotto di una sartoria 
ehe lavora solo sui te~uti, dimenticando ehe un vestito 
sta addosso anche con un taglio. 
T.: Caro Paolo io penso ehe tutti gli abboname nti. da 
"Casabe lla" alle varie aJtre riviste del estabi lissement 
architettonico, saranno aboliti . nel Trentino-A lto Adige. 

M.: Du beeinflußt durch Deine Arbei t auch die Produk ­
tion von Modestoffen , bist aber selbst klassisch -konserva­
tiv gekleidet 
T: Das ist ganz logisch, im Augenblick, wo man mit sehr 
viel Vehemenz und ungeheuerer Beschleunigung Bilder 
produziert, hält man sich selber zurück. Meine Woh­
nung z.B. hat keine Bilder, bat keine Farbe. Ich wohne in 
einem grauen Container, der auf das absolute Existenz ­
minimum getrimmt ist 

i\lf.: Wieso kann man dann von den Anderen verlangen. 
was man selbst nicht lebt? 
T: Als Manipulator von Bildern, als kontin uier licher 
0ilder- und lrnmagin at ionsverwcrtcr wäre es für mich 
wahnsinnig schwierig, mich auch in der Privacy mit 
Bildern zu umgeben. Aus diesem Grund kleide ich mich 
meistens grau oder schwarz; das Thema Farbe existiert 
weder in meiner KJeidung, noch in meiner zweiten 
Hülle , das ist meine Wohnung in Mailand. 
1\1.: Du würdest also nie in einem Deiner Häuser 
wohnen? 

T: Auf keinen Fall. Wie schon erwähnt. produziere ich 
Bilder, um sie zu konsumieren. Nur in dem Augenblick, 
in dem ich selber meine Bilder konsumieren würde. 
würde ich davon aufgefressen. 

RLln vasi 

Über lbun und lassen in der Architektur 

Als die Architektenkammer eine kleine Architektur ­
ausstellung organisierte , wollte Matteo Thun nicht 
mitmachen, er bevorzugte wenige Monate darauf drei 
eigene ·'show's'· aufzuziehen. Dies war nicht beson­
ders aristokratisch , dafür aber bestimmt professionell 
und erfolgreich. 
Die "Dolomiten", die keine Architekturzeitschrift ist, 
und meistens neue Architektur eher negativ sieht, 
setzte den Herrn Thun sogar auf das Titelbi ld und 
stellte ihn als einen der größten Architekten der Welt 
vor. Der Autor des Berichts ist sogar mit M. Th. in der 
selben Volksschulbank gesessen, was ihn heute sehr 
beeindruckt, hat sic h aber schei nba r sonst nie mehr 
mit Architektur auseinandergesetzt. 
Für die meisten Bozner ist Thun seiner Zeit minde ­
stens um zwanzig Jahre voraus. 
Vor ungefähr zwanzig Jahren wurde die geschichtliche 
Epoche der „M odemen Architektur" abgeschlossen. 
Seit ungefähr zwanzig Jahren glaubt niemand mehr an 
die Ideologie des Modernismus. Man glaubt nicht 
mehr an das unbedingt "Neue", an das unbedingt 
"Noch nie Dagewesene". an das Verrücktere, die 
größere Spannweite, an die Industrialisierung , an die 
Technik. 
Seit ungefähr zwanzig Jahren sucht man nach anderen 
Werten für die Architektur: man befasst sich mit 
s~dtischeo Strukturen und Räumen , mit T ypologien, 
mit der Aussagekraft der Fonnen, mit dem Symbol 
mit dem Konzept. mit der Konvent ion , mit de~ 
Traditionen, mit den klassischen und ze it losen Regeln 
der Architektur, - "Modeme Architektur" machen 
heute nur noch jene "Alten", die sich nicht mehr mit 
Architektur befassen und deshalb immer noch ' ·mo ­
dern·· sind. 
Außer diesen gibt es nun einige. die in anachroni­
stisch -snobistischer Weise schon wieder "modern" 
sind. Die Modeme der Drei ssiger-Jahre wird zwar 
nicht in ihrem geistigen Inhalt nachempfund en, 
sondern als Dekoration-St il vorgeste llt wie der letzte 
Schrei einer Mode. 
In einem Zeitalter ohne einer starken Leit-Ideologie , 
die meistens außer Disku ssion steht, herrscht der 
Zweifel , die Vielfalt der Versuche, die Suche nach 
Möglichkeiten. Der Eklektizismus ist der Ausdruck 
einer solchen bestimmt auch pos1t1ven J icht ­
Sicherheit. Von allen Stilepochen ist es heute am 
schwierigsten die "geschichtliche Modeme" wieder­
vorzuschlagen . da wir uns noch nicht einmal ganz 
davon befreit haben. 

Oswald Zöggeler 

Viele der ausgestellten Objekte greifen auf die russi ­
sche Revolutionsarchitektur zurück (leider zu sehr auf 
den späten und zu graphischen Außenseiter Chemik ­
hov) . Die Konstruktivisten ··erfanden " ihre Formen ­
sprache um nichts mehr mit der geschichtlichen 
Architektur-Tradition zu tun zu haben und weil ihr 
Glaube an Revolution, Fortschritt, Zukunft und 
Technik nicht mil der traditionellen Fonnensprache 
ausgedrückt werden konnte. Dieser Glaube war seh r 
wichtig. Heut e ist eine Teekanne aus Lissitzky ­
Elementen, die in nummerierter und signierter Aufla ­
ge produziert wi rd, etwas Oberflächliches, Leeres. 
Dokoriertes. etwas für wohlhabende Snobs, die einmal 
ein Kunstgeschichtebuch durchgeblättert haben. 

Alles hat seinen Masstab: z.B. ein Mensch hat eine 
Höhe von ca. 150 - 250 cm ; eine menschenähnliche 
Figur. die dreihundert Meter hoch ist, ist entweder ein 
Riese, ein Gott oder ein Schwindler, aber bestimmt 
kein normaler Mensch. Die ausgestellten "Architektu ­
ren" \\aren vergrösserte Objekte (sopramobili) und 
schon die Modelle waren mindestens doppelt so groß 
als ihre Form es erlaubt hätte. Th un gab ihnen 
architektonische Namen und Funktionen aber das half 
nichts, denn sie blieben . achtkästchen -Lämpchen 
und Hochzeitstorten. Das Kircben-Welt -Konferenz ­
Zentrum war eine mehrstöckige Hochzeitstorte und 
anstatt der Kerzen waren kleine JGrchen darauf . Die 
Religion war imm er schon das geistigste und symbol­
trächtigste Thema der Architektur. Römer machten 
mit dem Pantheon den Versuch möglichst alle 
Religionen "unter ein Dach" zu bringen: sie schrieben 
eine unsichtbare aber spürbare Kugel, die absoluteste 
und vollkommenste aller Formen, mit einem Durch­
messer von 43,6 Metern , in einem Kuppelraum ein. 
Dieser Raum ist seit zweitausend Jahren voll Erhaben­
heit und wirkt bei Betreten direkt auf die Seele. Thun's 
Torte hingegen kann man weder essen, noch ist sie 
witzig . 
Adolf Loos kämpfte sein Leben lang gegen Dekora­
tion, gegen die unnü tze Arbeit und auch gegen die 
Objekte der Wiener Werkstätte. Thun beha uptet, eines 
seiner innen bel euc hteten Objekte von Loos abgeleitet 
zu h_abeo. D ies ist mindestens ebenso absurd wie naiv. 
Auch die Loos-Bücher kann man nicht nur durchblät­
tern. 

Abschliessend möchte ich noch zugeben. dass mir 
einiges von dem, was mit Architektur nichts zu tun 
haben wollte, auch gut gefallen hat. 
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CENSIS 
CENTR0 STUDI INVESTIMENTJ S0OALI 

Ricerca sul recupero edilizio promosso daUa 
Associazione lndustriali di Bolzano 

ORIEl\TTAMENTI NORMATIVI DEL GOVER.1"1O LOCALE E CONFRONTI 
CON LE ESPERIENZE INNOVATIVE NEL SETTORE DEL RECUPERO 

EDILIZIO 

Relazione di sintesi di un' indagine commissio'nata .al CE:-.!"SIS dalla 
Assoc:iaz:ione lodusrriali della Pro•iocia di Bolzano. elaborata dal 
gruppo di lavoro composto da: 
Alessandro Francbini (Roma) , 
Roberto Dal :\iaso (Veo.ezia), 
Francesco Sbe tti (Venelia). 
ConclctSa nell'estale 1984 e stata presentata attraverso una confer~nza 
stam_pa nei prim i mesi del 1985. 

0 .- PREMESSA 

1.- GLI OBL"EITIVI DELLA RICERCA 

2.- L'ARTICOLAZIO'IE DEL LA VORO 

3.- Sll'ffESJ DEI RlSGLTATl 

3.J. - Le componeoti oormafü ·e 

3.2. - Le compooenti operative 

3.3. - Le rompooenti economiche 

4.- ALCl,; :E INDICAZLO ;J eo 'CL SlVE 

0.- Prem essa 

Gli aoni settanta hanno segnato „ l'epoca del recuper o". non solo per 
gli innumerevoli dibaltiti e conv egni e per rimmensa bibliografia 
prodolla. ma sopraltutto per gli interventi (anche se timidi e ridolli) 
auuali dagli Emi Locali e per le innovazio ni introdotte a livello 
Jegislativo. 
L'el emento princioe ehe ba perö caratter izzato l'attivitä edilizia negli 
ullim i dieci ann i in lta lia e stato il forte recupero. spontaneo e 
dilfuso, gestim <lalle famiglie ehe ba coinciso con la grande corsa alla 
proprieta deUa casa. 
Ta le fase. oggj in part e esaurita e com unque presente con dinamicbe 
minori rispeuo alla se<:onda metä degJi anni '70, ha risolto solo 
parzialmenie il problema del degrado edilizio ed urbanistioo, in 
quamo si e traltalo prevaleotemente di risanamenti imemi alle 
singole abitazioni e non di recupero di nuovi spa-z.i pe r la residenza e 
le auivira terziarie. 
II prob lema chesi pone e qu ind i qu ello di ind i\'iduar e gli s1rumenti e 
gli opemtori capaei di auivare il ciclo del recupero edilizio ed 
urbanistico . 
Jmprese ed Enti Locali possono di ,•en tare il motore de! nuo, ·o ciclo 
del recupero, e necessario pero ehe i term ini economici e sociali del 
problema vengano affronta ti in modo unitario . in una logica cbe 
privilegi la "conuauazione'· al vincol ismo. e con una presenza 
diversa dell'E nle Loca le a cui spetta no on nai funzioni non piu solo 
urbanistiche, ma soprattutto di programmazione e promoz ione degli 
intervenü. 
La cultura del recupero e dei centri s1orici per 1uui gli ann i ·70 e stata 
una cuhura a-pragmatica. piu atten ta alle fattispecie giuridiche od 
alle petizioai di principio (la difesa rigida del tessuto sociale 
esisteate) ehe non ai risulta ti oonc.reti, 
La fase ehe si sta apreado in molte.ciuä (ehe non a caso sono quelle 
piccole e medie de l localismo e della vital ita economica) rimette in 
discussioae questa impost az1one muovendosi su di un terreno ehe 
probabilmente sa.rä p iu conflittuale {e quale contratlazione non lo e) 
masicuramenle produmi effetti piu positivi. 
D i fatto. volendo fare un bilancio. le maggiori trasforma.z.ioni in 
n~ativo dei centri sto rici (soprattu tto le lerziarizzazioni) sono 
avvenule proprio quand o gli argini sembrava no rigidi ed insormon ­
tabili. 
Le logiche di domanda/olferta non possono , da un lato, essere 
com presse ol1re un certo lim ite e, dall'alt ro, !a trasparenza delle 
,·ariabili economicbe, sociali, gj11ridiche, e.cc. puö costituire la base di 
trattative tra pubblico e privato all'i ntemo di un modo nuovo di fare 
programmazion e. 

1.- Gli obiet1ivi della ricerca 

L 'inclagine "orienta menti norm ativi de l goyemo .locate e confrooti 
con le esperienz e innovative del recupero edilizio", presenta un 
duplice obiellivo: 
- evidenziare Je scel1e normative da pa rte delle regioni itaüane piu 

sensibili a1 problema del recupero del patrimonio edilizio 
degradato, assieme ad alcune esperienze piu significative di 
risanamen10 attuate in alcuni comuni , con partico lare attenzione 
alle situazio ni dove e instaurato un positivo rapport o tra operatori 
pubb lici e privati nell'attuazione degli in1erve1ni: 

- predisporre, sulla base del dossier ehe costi tuisce la prima pane 

della ricerca , uo "mode llo operativo' ' per il recupero sulla base de ! 
quale effenu a re una s.imulazione di diversi scenari di intervemo. 

Tale anico lazione del Javoro e degli obiettivi e finalizzata a eostrui re 
un quadro cri tico dei casi piu significativi, utili per definire delle 
ind icazioni originali e funzionali alla realtä della Provincia di 
Bolzano. 
Si ritiene infani ehe la situazione „critica" dal punto di vista edilizio 
in cui si ttova una parte del nostro pacrimonio, la velocita di 
evoluzione dei prezzi abitati vi e dei cosli di cos.truzione. il eosto de! 
deoaro. il rischio della terziarizzazione, la penalizzaziooe operata 
dall'equo canone. in piu tutta un'altra. serie di variabili socio­
economiche, -ricbiedono di individuare strumenti opera tivi sia per 
fare emergere 1a domanda effettiva e potenzial e di recupero da parte 
degli operatori, s.ia per studiare interventi finalizzati alle diverse 
realtä terri toriali. 

2.- L"artico lazione del la~oro 

11 lavoro di rioerca si svil uppa in tre pani disrinte. ma complementa ­
n. 
Nella 1 • pan e si e predi sposto un quadro di riferimenio generale . 
finalizzaco alla individuazione dei earaueri ut-ili ad affrontare la 
queslione de! recupero nella specifica realta della pro vincia di 
Bolzano. e cosi anioolato: 
- le norma tive regiona li per il recupero; 
- la normativa della proviocia di Bolzano per il recupero: 
- l'analisi delle esperienze innovati\ •e condoue da pane di alcuni 

Cornuni iralian i nel settore de! recupero del palrimonio edilizio 
esistente. 

Nella 2• pane si e efTettuata una anal isi dell'impatlo della normativa 
provin ciale sul cent ro storico di Bolzano ( 1 }, ancbe. attraverso lo 
srudio di un ' ·isolato cam pione" ra3p resemati\'o deUa composizionc 
della proprieta. delle canmeristiche degli inquilini. delle attivitä e 
delle tipolog ie edilizie, a ! fine di definire in modo anicolato la 
"real ta" su cui si app licano le leggi e guindi leggerne rimpauo sui 
diversi operatori. 
Le ipotesi consi derate sooo: 
- l"imervento in attesa del piano di recupero 
- l'interven to all'iot erno de l piano di recupero. 
Nella 3• parte, si presentano delle simulazioni di un interveolo di 
ristrutturazioae su di un ediiicio de) centro storico di Bolzano, 
attraverso Ja costruzione di una prima griglia di valu tazioni delle 
variabili econom iche-fioanziarie legate a l recupero , in modo da 
olfrire ua quadro di .riferimento di ca.rauere analitico in relazione alle 
determinanti economiche e sociali ehe caratterizzano i processi di 
recupero nella provincia di Bolzano ed in particolare nei suoi centri 
storici. 

3.- Siotesi dei risu ltat i 

II lavoro di ricerca ha conseat1to di far emergere le aree 
problematicbe ehe rappresen tano, ad avviso de! CE>JSIS, sia gli 
elementi frenanti delr attivita di recupero de! patrimonio degrada10 
nei maggiori oenoi storie i della Prov incia di Bolzano. cbe il terreno 
sul quale concreiameote l'Amm.inistrazione Provinciale e gli Enti 
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Locali possono orgamzzare delle linee di risposta nei confroo11 della 
domanda esLStente. 
Tali aree problematiche si riferiscono alle compooe ori normathe, 
opera th e ed economicbe ehe eondizfonano gli inten ·enti di reeupero . 

Le compo nenti nol1llllth·e 

Le difficolta ehe si ineontrano nella atti,azione del reeupero 
urbanist1eo dem'aoo, anche, dalle caratteristiehe della oonnattva 
ehe, sia a ti, ello nazionale ed aneor piii oella prmineia d1 Bolzano. e 
costruita con un·ouica 1.-eotrata sulla nuo, a eostruzione e quindi 
madegua1a ad affrontare la complessita di problemi ehe prescma il 
recupero: condiz.ion i di partenza. molteplicitä. degl i operatori m 
campo. le diverse ti lolarit.a d'usu. ecc„ 
La nonnativa previ ta dalla Provincia di Bolzano inoltre riduce 
u lteriormente il ventaglio delJe possibilita di mtenento . in una 
materia ehe, eome si e detto, neeessita invece di una segmentuzione 
molto artieolata di mobilitä. lnfalti rispeno al quadro normativo 
nazionale non e previ sto ne il caso di con,enzioaamcnto per 
mtervemi di rilevante e premin.:nte interesse pubblieo. ne il 
eonvenz.ionamento speciale per interventi di rilevanle entitä, mentre 
in tutti i casi in assenz.a di Pd R (oggi prarieamente la norma nei 
maggiori centri) e fatto obbligo alla convenzione ex an. 7 L.P. 1178. 
L'1mposizione di vincoli sulle destinazioni d'uso previ ste dalla L P. 
n. 52/78 e mantenuli nelle propQsle di modifica della !egge (anehe se 
eon una maggiore elastieita), se eonsentono di sa lvaguardarc il 
pa1rimonio abitativo in auesa di PdR. affintcrno dcllo strumemo 
urbanistico non trovano ragione d'e,sere in quanto sono le 
canlllcrisuche del ceotro in eui si inten-ieoe, i fabbtSOgni abitati,i e 
per le attivilä commerciali c tcrziarie , le tipologie edilizie. la 
dimensione del eomune, ecc. ehe determinano le nece.ssita di vmeolo 
al mantenimento od alla modifica delle deslinazioni d'uso . Inollre 
sempre per i mo tivi sopra cita1i. all'intemo di un PdR ., e,entuali 
vineoli alla modilic:a delle des tinazioni d'u so hanno un senso se 
alTronlali complessivamente nell'area eompresa nel piano e non sul 
singo lo edificio. come prevedono Je norme provineiali. 

Le component i opent th e 

Gli elementi normalivi dimostrono la loro rigidita nel momento in 
cui i.i scon trano eon i vincoli tipologiei e con le dioamiehe di 
merca to ehe qualificano la reall.ä de l centro bolzanino. 
Per esplicitare come !.i presenca fa normat ha pro,in ciaJe nel suo 
momento applicath-o e per sottolineare come si articolano i vincoli 
lin qui descrini. i: stato costruito uno scenario di imen ·emo nel qua le 
si riassumono i percorsi ehe devono seguire i diversi operatori nei 
dhersi casi di in1ervento realizzabili. 
Le fasi del percorw ehe si sviluppano dall'approvazione del piano di 
recupero fino alla realizzazione dell'intervento. possono essere cosi 
richiamate: 

a) ilP.d.r . e anuato dal Com un e e dall ' IPEAA sul proprio palrimonio 
e dai proprietari singol i o riuniti in eonsorzio: 

b) il piano inrlividua i oom ple<..~i editizi in cui l'inter\'ento deve essere 
attua to: 

- median te compart o; nel caso il eomparto non venga rcalizzato it 
Comune espropria gli immobili e indiee una gara in prima 1stanza 
tra i proprietan e suecessivamente hbera per l'acquisizione degli 
immobili espropriati e per la realizzazio ne degli intcn•enti: 

- median te int enent o sin golo; in caso di inadempienza. se rinterven­
to e ritenu10 indispensabile. l'I PEAA realiz.z.a l'imervento mediante 
occupazion.: temp0ranea eon d iriuo di rival.sa sulle spese sostenu1e: 

e) la rea lizz.azione degli ia terventi. da to il livello di degrado deg li 
edifici . rich iede la liberaz ione deg li immobili da parte deg)i inqu ilini 
ed evenlualmente delle attivilä. 
. el ca.so di inten·ento su palrimonio pubbl ico vengono reperite o 
realizzate a cura dell 'IPE.:\A case parcheggio per la movimentazione 
degl i inquilini. nel caso di inte n ento su patrimonio privato la 
liberazione degli immobili puö a, ven ire attraverso sfratto (art. 59 L 
392178) o auraverso liberazione volon caria (buona uscita. ofierta d1 
altro aUoggio, ecc.). 
Gli --sTOP". cosi ehiamati perche oostituiscono I prineipali fanon 
ehe disineentivano gli int erventi di risanamento. sono quindi 
essenzialmente: 

- la destin azione d·u.so degH im mobili 
II mantenimento delle preesistenti quote di residenza (L.P. 52 78) 
non solo risulta poco remunerafrva. ma puo condurre alla 
realizzazione di alloggi in spazi non idonei a tale uso e quind i non 
appetibili sul mer;:a to; la rigiditii di tale aorma, eosi come la 
proposta di modilicazione (60%), si scontra con le caranenstiehe 
tipologiebe degli edifiei. Una norma di salvag uardia sociale delta 
residenza deve essere inveoe valutata rispetto al complesso del 
pa t rimon io nel cen tro storico e non su l singolo inten-ento. 

- Le case parch eggio 
1 processi Jungh i e/o eostosi per ta liberazione degli immobili dagli 
inqui lini e l'assenza di abitazioni temporanee e definithe costi tui­
scono. assieme ai vincol i di destinazione d 'uso. gli elemcnti di 
maggior res1stenza al nsaaameuto. 

- L ·esproprio e roa: upazion e tempo ran ea 
Strumenti per incemivare in modo eonosc111vo la propneta 
assenteista sono l'esproprio e roccupazione temporanea. Questi 
strumenti , engono pero pre, isti a!rinterno di due ditTerenti 
strutture nonnat ive (il comparto il primo e il singolo intervento il 
secondo) scnza ehe possano integral"Si. L'n loro utilizzo artieola10 
potrebbe invece eonsentire di intenenire con J'esproprio o con 
l'oceupazione temporanea in relazione alle diverse caraueristiehe 
cconomiche. socia li. imprenditoriali, eee. della proprieta. 

Le componenti economiche 

Troppo spesso si tende a semplificare e sottovalutare le componenti 
economiche del ciclo ediliz.io od a risol\'erle con una generica 
applicazione delta teoria deUa vendita senza emrare nel meri to delle 
specifiche que~tiooi. ovvero si ip0Lizzano astratti modelli di 
eonvenienza ent ro i qual i gli operalori dovrebbero muoversi, salvo 
poi consiaiare a posteriori la profonda separazione tra Je poli tiehe 
pubb liehe (norm ativa urbanist ic-J. P .d.R„ a-c .) e l'at ü , ita di 
risanamento spontanea rea.lizz.ala dai privati . 
Si e quiodi predisposta la simulazionc di un intenento di 
ristrutturazione integral e (con il mantenimento dellc slrullure 
portanti) di un edilicio 1ipo situato nella zona ,.\ e de! cen1ro storieo 
di Bolzano (2). in modo di sondare il p,eso delle variabil i. 
economico -finanz.iarie legale al recupero . 
Gli scenari di intervento sono eosi articolati (tabeUa ~): 

A) intenento di ristru tturazion e convenziona ta per la part e res idea­
ziale e libera per La part e commerci ale, con attivazione di un 
mutuo agevola to per la parte residenziale con tasso di interesse a 
carico del mu tuatario pari al 11.5% e eome nzionamento dei 
prezzi di vendita e e.inone di locazione eosi come previsto dalle 
leggi pro\ •inciali 1178 e 52178: 

B) intervento di r istruttu razio ne com enzionabl pe r 1a part e res iden­
zia le e libera per la parf e commerciale, con attivazione di un 
mutuo agevolato per la parte residenz.iale con tasso di interesse a 
carico del mutuatario pari al 13% e eomenz.ionamen to dei ca noni 
dt locazione cosi come previs to DDL 274183: 

C) ime n 1ento di ristru tturazione a Libero merc:ato. eonseguente 
all'acquislo delredificio. e successi\la ces.sione dell'immobilc: 

D) inten ·ento di ristrutturazione „eontraltata'' tra op,:ralore pubbli­
co e pri,ato realizzata au raverso l'accesso ad un mutuo 
convenzionato per due alloggi da eedere in locazione comenzio ­
nala e eon ce:.sione a libero mercato delle altre quote dell'edificio. 

Tab.2 - Q nadr o deUe modalitä di int en ent o preYiste 

Tipo di inten·ento CASO A I C.-\SO B CASOC CASOD Edificio 

1 
•)(t1t1,,c.m,oa.-t.o ~0- L\tcrn ul>m, 

b)Con~ Coo'l'fflOCIIIIWQ L,b<m ,.,...,,_ 
LI c.·~lO COWrenDDnY.n. ~ Coo=-
l.ll c..·an'\-nmom.lO ('or,n:nm.u;u> .......,, u-

a)Ubrm Libo,o uom• 1.-"'<ro 

bl Liocru L,b.,to 1.- LibaO 

1 casi di inten-ento analizzati consentono di evidenziare come la 
trutruro del quadro normati,o. ed in partieolarc le norme ehe 

regolano il comenz.ionamento non siano stale in grado di incen tivare 
gl i inten-enti di reeupero del patrimonio edilizio degradato. 
lnfatti nel caso in eui venga prevista la cef>Sione in tocazione 
convenzionata , il mon1e fitti annuo oonsence di coprire il cos10 del 
mutuo , agevolato piii quello ordinario. necessario pe r atti\'are 
l'o perazione , solo a panire dal 7· anno . qualora l'onere a carieo del 
mutuatario sia pari all' 11,5% (L. 52178) e dopo il 9 anno. con 
l'onere pari al 13% (DDL. 274 83): scorporando la quolll di fiui 
percepita dalla parte eommerciale dell'edificio , locata a libero 
mercato. il numero di anni necessario perche il monte fitt i possa 
coprire il mon1e rate de l mutuo risulra ulterionnente aumenta to. 
La difTerenz.a negaciva per 7 e 9 anni nspeuivamente nei due casi A e 
B. costituiscc un aumento di costo nell'operazione ehe non favorisce 
questo segmento del mercato. 

Qualo r.t l'edifieio fosse \cnduto a prezz, eomenz ionati. oome 
pre\-edono le norme difinitc dalla !egge 1178 e 52178, il prezzo di 
cessione risulta inferiore al eosto complessi vo di risanamento (costi + 
oneri) piti il valore dell' imm obile prima dell'inten-ento (Tabb . 3 - 4). 
11 DDL. 247 183 recepi~e l'inefficacia di tale 11om1a, prevedendo ehe 
,•engano convenzionati solo i canoni di locazione e lasciando il 
prezzo di cessione a libero mercato. 
L'inten ·ento definito dallo scenario C: acqui to. ristrurturazione e 
,endita. non considera l'ipotesi della locazione tn quan10 non solo il 
lhello dei fini ad equo eanone risultcrebbe inferiore a quello 
comenzionato (tab . 5), a fronte di un inlerveato ehe pre,ede costi 
maggiori , non eon.sentendo l'aecesso al credito age"ota10, ma 
sopraltulto pe rehe un investi.mento delle dimcnsioni di qucllo 
necessario ad una operazionc eome quella descr ilta , necessita di 
rientro dei cap ita.li a breve-medio termine. 
1 prezzi di vendita sempre dello scenario C oomporterebbero una 
modifica delle caraueristiehe della ucenza e delle funz ioni nel centro 
storico. non auspicabile in termini sociali ed urbanistici per 1a ciua. 

Tab .3 - \ 'alore delr edificio prima e dopo l' in lene nto 
(in 000 di lire) 

Valore dope rintervento 
1 Valore prima 

CASO A I CASO B 

1 
dcll'intervento 

CASOC CASOD 

441.000 705.303 968.680 1.314.9'.!6 1.303 .342 

Tab.4 - Costi di risa nam ento nei dit ersi casi 

i CASOA 1 
CASOil CASOC 

Costi di risanamento 366.234 366.234 405.108 389.030 

Tab.S · Confronto monte fini detredi ficio prima 
e dopQ l'in ten ento di ris truttnrazi oae (alfüti annui) 

Dopo l'imervcnlo 
Dopo in mercalo libero 

Prima del- l' in1ervento 
.\1onte fini 

l'intcn ento lpot~ Sl 1 lpo1csi 2 1comenz.iona-
COilob.>se OOSIO h:i5c to della quo-

1 ~511000 Umq 680000 Lmq ta residenz . 1 

\toru~ lfa.i 
()vall- • •"1~.N • JJj ~J,I, 111'1" !1.! •J.St!..00.J 

\lontc füu 
Otac,l1('0ll').n,cma~ \.,!u>OOO •000()"0 ,ooo 1100 ;.OOOAu 

\lon1c r~u 
l(Hkdcll'b!lfa."'M.-'\ .a,,il\l'Q P.JJl J ~ !'O ,nv }12 ~?.81!.rol 

11 quadro fin qui <leseritto. evidenza quindi eome si sia di fronte a due 
scelle: uaa ehe porta alla dii.incentivazione degli investimcnti ed una 
ehe porta ad attivare interventi ehe non consentono un reeupero con 
lini sociali. Emerge quindi la necess ila d i alfrontare Ja questione souo 
l'as pelto econom ico e socia le in modo unitario , andando versa il 
coinvolgimento del capitale privato in operaz.ioni di risanamemo 
indirizzate dal potere pubbbco. 
Lo scenario D ipotizzando una soluzione altemativ-a ed intenned ia 
rispetto alle precedenti, s1 presenta eome una ipot esi di inte.ne nto 
"co ntratta to" tra opera tore pubblico e prh·at o tesa a superare da un 
lato i processi di sostituzione dell'utenza piii debole e dall'a hro a 
ereare le condizioni economiche per ineentivare gli operatori 
alrinterve nto. 

4.- Alcune indicazion i conclusive 

Si e cercato. a ttra \'er.;o qucsco lavoro di ricerca. di evidenziare quali 
sono i blocchi e le friz.ioni ehe ostaoo lano rav..,jo del processo di 
recupero urbano. föcendo cmcrgere. allresi, come eon J'auuale 
dinamka dei eosti di risanamento. atti,are intenent1 (al di fuori di 
quelli pubbliei) con fini soc1ali sia quasi impos.sibile e oome quindi la 
questione del recupcro riehiede di aUl\are a li,ello locale una 
pohtica in grado di accentuare l'integrazione fra risorsc pubbliche e 
pri\'al~ privil_egiando la „eontranazione al vinco lism o" e ponendo 
auenz,one sia alle de1enninanti economiche ehe sociali delta 
questione. 
Per quanto riguarda il piano propositi\'o. il quadro delle esperienze , 
realizzate dalle altre Regioni e Comuni, si presenta framme mario e 
sostanzialmente ancora a livello sperimentale per quanto attiene gli 
interventi di scala ·uperiore a l singolo alloggio. eomunque l'input 
ofTerto datrana lisi comparata delle legi~l.izioni regionali ed in 
partieolare Je esperienzc operate da aleuni comuni hanno eonsentito 
d_i articolare delle indicazioni lese ad a, viare i processi di 
nsanamento. 
Per 1a predisposizione d1 "pol itiche" cbe eonsenlano di superare i 
blocchi ehe si sono evidenziati si e fatto riferimento alle carauerisli­
ehe trut~~rali del <.-entro storico di Bolzano ed alla complessitä degli 
operaton m campo . con temp orane amente si sono recepite. median­
dole rispeuo alla specificitä della realtä locale. le poche esperienze 
posithe di alcuni Comun i ita lian i. 
Gti aspetti ehe caratterizzano lo scenario "altemativo" (SCHEMA 
B) discendono quindi da alcune considerazioni di carattere generale 
cosi riassumibili: 

- il ~enl~ storico svolge un ruolo detenrunante. souo l'aspetto 
res1denz1ale e dellc aniv icä commerciali. per tutta la citlä : 

- gli anuali livelli de1 costi di risanamento non consentono. in 
assenz.a di interventi diretti pubb lici, un recupero ehe garantisca le 
fasce sociali piu deboli; 

- il problema delle case pa reheggio si presenui eome uno dei nodi 
centrali per atti vare gli interven ti pena un aeerescimento ulteriore 
dei eosti: 

- la soluzione del problema abitativo dei residenti nel centro ;.torico 
non puö a,, enire tutto nel centro, ma deve tro, ·are risposta anche 
m altre zone delta cittä: a tale proposito. come e stato per le 
semirurali (a.rt. 18 e I 8 bis !egge 52178). dato il rilievo del 
"problema centro storico" puö essere risen·ata ua quota delle 
nuove assegnazioni IPEAA agli abitanti del centro: 

- inline si de\'e ricreare nel centro storico. come nel le altre parti de lla 
eittä. una condizione di multifunz.ionalitä, pre\edento la eompre ­
senza di funzioni terziaric. commerciali. artigianali oltre ehe 
residenziali. coatrastando la teadenza ad una eoneentrazione 
pres.oche esclusiva di attivitir eommereiali. 

Le eon iderazioni generali, sopra richiamate. le caratteristiche 
strutturali ehe qualilicano il centro storieo, da cu, in ultima analisi 
disceadono. hanno consentito di individuare a lcune direttr ici 
princip ali di inte ven to ehe. facendo riferimento a, diversi sao.,geni e 
problematiehe presenti possono eonsemire di superare i blocchi ehe 
oggi non eonsentono l'avvio d i un proces~o rli risan:imeoto. 
L' art icolazione degH st rume nti , politiche ab itath ·e contra ttate ~ 
l'i ncontro tra c:ipita le privato e pubblico ehe qualificano lo scen ario 
al tematiro propo.sto si caraueriz:zano eomc le proposte capaei di 
superare il \lincolismo normativo e la staticitä del mercal o ehe oggi 
ritardano i processi di avvio del risanamento e riuso del patrimonio 
degradato. 
Due sono in ultima analis i le direttrici su cui in tervenire : 

- una ul piano legis lath o, attraverw Ja de1ermmazione d i nuo, ·i 
parametri economiei (tassi di interesse a carico del mutuata.rio, 
quota mu tuabile . ecc.J ed anraverso ta revisione di alcuni vinooli 
come la destinazione d'uso : 

- una sul piano dell'ammini:strazione pubblica ehe deve darsi un ruolo 
di guida e promoz ione piü ,·icino aJ modello manager iale 
predisponeodo. a fianco dei piani ur ban i.stici attuath i. una gamm~ 
articolata di stru menli operatil i diff'erenziati in funzione delle 
difTere nti tipo logie di inten ·ento: nuo,i tipi di com·enzioni, soc ietä o 
agenzie per il recupero tra potere Jocale (Comuni) e prirnti, ett. 

Cl) II rifenmro10 c alle coDdizl.O!lt d1 ml<n·enco nc, c-mcn siono o romw,que m zone 
degrada.1c con caranemud,., uib:lne . la ~n,col..lrc <i an.alizza ,l caso d1 Bolzano dem, il 
p,oblema pr=n13 car:men 8C'C'Cntua,, -,a per il h,-.:Uo d, dqrado ehe per , ndc-lu 
p-n:>CCSSJ di nsanamwto tn ano.. '-.:on s,, pQU:I auenz10~ 1n,ttt :,J dcgrado deJ a.-ntri 
mmon c det "mas," do,-c, 11 problcma prcs,,ou =tt•n d,,trs, , do,c romunqwe k, 

>~,c legp d1 finan.uamc-nLo hlnno cre:no lc co-ndillom ~ t"\IJ , iutioh propncun 
""""11\0 1n1cn rn,n, d1tt!L'!mcnc, con Ol'IX'rlW1eate>·olazior11 do p,srlt dcJIJ Provmcia. 

12, l co,1, d, nstru1t11raziooc SCNJo uau s11rm11. 00llO opportun~ 1ndag1ni pttW> im p~ 
cd,ti ikll• l'ro,ir.clll tn 660.000 L/mq. (uilc ,·o« ,nclude ,1 profiuo 1mprctld1Conalcl. 
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IN MEMORIA DI ITALO CALVINO 

Le citta e il cielo. 

Chi arriva a Teda, poco vede della citta, dietro gli 
steccati di tavole, i ripari di tela di sacco, le impalca­
ture, le armature metalliche , i ponti di. legno sospesi 
a funi o sostenuti da cavalletti, le scale a pioli, i tralic­
ci. Alla domanda: - Perche 1a costruzione di Teda 
continua cosi a lungo? - gli abitanti senza smettere 
d'issare secchi, di calare fili a piombo, di muovere in 
su ein giu lunghi pennelli . -Perehe non cominci la di­
struzione, - rispondono. E richiesti se temono ehe ap­
pena tolte le impalcature la citta cominci a sgretolarsi 
e a andare in pezzi , soggiungono in fretta, sottovo­
ce: - Non soltanto la citta. 

Se, insoddisfatto delle risposte , qualcuno applica 
l'occhio alla fessura d 'una staccionata, vede gru ehe ti­
rano su altre gru , incastellature ehe rivestono altre in­
castellature, travi ehe puntellano altre travi. - Che 
senso ha il vostro costruire? - domanda. - Qual eil 
fine d'una citta in costruzione se non una citta? Do­
v'e il piano ehe seguite, il progetto? 

- Te lo mostreremo appena termina la giornata; 
ora non possiamo interrompere , - rispondono. 

II lavoro cessa al tramonto . Scende la notte sul can­
tiere. E una notte stellata. - Ecco il progetto , - di­
cono. 

Italo Calvino 

• 
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RE 'E JI AGRJTT E. II Castelfo dei Pirenei 

(Da: llalo Calvino, LE C!TT A INVISIBILI, Einaudi 1972) 



24 

CONCORSI/WETIBEWERBE 

CONCORSO PER LA COSTRUZIONE 
DI UN EDIFICIO POLIFUNZIONALE A CASTELROTTO. 

WETTBEWERB ZUR ERRICHTU G 
EINES MEHRZWECKHAUSES IN KASTELRUTH. 

a cura di Franco Anesi c FiorellZ3 Bortolotti. 

ESITO DEL CONCORSO / ERGEBNIS 

- PRIMO PREMIO / ERSTER PRElS 
Progetto/Projekt nr . 1 S0385. Arch. Klaus Kompatscher - Arch. Carlo Azzolini 

- SECONDO PREMIO / ZWEITER PREIS 
Progetto / Projekt nr. 35691 1 - Arch. Klau s Griesser - Arch. Benno Weber 

- TERZO PREMIO / DRITTER PREIS 
ex aequo 
Progetto / Projekt nr. 972677 - Arch. Walter Dietl - Arch. Karl Spitaler 
Progetto / Projekt nr. 151224 - Architekten Ortner & Gröber 

- RIMBORSO SPESE / SPESENVERGÜTU G 
Progetto / Projekt nr. 357753 - Arcb. Lia 'adalet - Arcb. Jvo Rossin . 

R.iportiamo di seguito aJcune riflessioni dell'arcb. Josef Putzer, facente parte a suo tempo della Commissione giudicatrice del Concorso 
in qoaliti di rappresentante dell'Ordine degli Arcb itetti della Pro, ,incia di Bolzano . 

WETTBEWERB :\IEHRZWECKHAUS K.-\STELRUTH 

Die gestellte Bauaufgabe war interessanL , icbt so sehr "'egen des 
Raumprogramms (ein Mehrzwecksaal mit den üblichen Anforde­
rungen). sondern wegen des Bauplatzes mi tten in Kastelruth in einer 
herausfordernden Umgebung. Das war wohl auch der Grund für die 
außergewöhnlich bohe Te ilnehmerzah l : 36 Projekte. D ie Gemeinde 
war über das große Inte resse erfreut. Für die Begutachtung und 
Auswahl der Projekte bat das Preisgerich t ,•ier Sitzungen benötigt. 
Es gab zwei grundsätzlich verschiedene Lösungsansätze : 

a) das relativ große Programm innerhalb der engen Grenzen in einen 
selbständigen, oberirdischen Baukörper zu fassen . 

b) das Hauptvolumen. den Saal. unter die Erde zu ,erlegen und nur 
einige Nebenräume "herausragen" -zu lassen und mit der 
Umgebung in eine bestimmte Beziehung zu setzen. 

Die Schwierigkeit der Lösung a) lag in der architektonischen 
Bewältigung eines großen Baukörpers , wobei das urbanistische 
ma:<imale Volum en bindend vorgegeben "'--ar. Dabei müssen "ir uns 
die Frage stellen, ob wir (nicht nur das Preisgericht) nicht eine 
unbegründete Aii!!~t vor dichter Bebau ung haben. ' ur nicht zu 

auffällig, nur nicht zu hoch! Dabei beweist der Turm von Kaste lruth 
genau das Gegenteil. 
Der Nachteil der unterirdischen Lösung bestand darin. daß für den 
Saal wegen der begrenz ten Raumhöhe keine besonderen räum lichen 
Qualitäten erreicht werden konnten. Die M itglieder des Preisge­
richts. a uch die Venreter der Gemeinde. waren sich dieser Tatsache 
bewußt. Die Entscheidung für den 1 . Preis ist trotzdem auf Anhieb 
einstimmig gefaßt worden. 
Unter so vielen Arbeiten bätle man sich allerdings mehr Mut zu 

'euem erwarten können. Es ist in Südtirol schwierig mit einem 
experimentellen Projekt einen Wettbewerb zu gewinnen . 
Eine kompromißbe reite Haltung , die den Geschma ck eines vorwie ­
gend aus Laien zusammengesetzten Preisgerichts mit ins Kalkül 
zieht, ist daher verständlich . Aber von so viel Türmchen, Zinnen. 
Bogen. Erker usw. bekommt man schon beim Du rchschauen der 
Projekte genug. Im Zeichen der Postmoderne läßt mancher die Zügel 
schießen und folklori stisc he Bauelemente lassen sich nun anbringen 
oh ne dabei ein schlech tes Gewissen haben zu müssen . 

Putz er Josef 

PRIMO PREMIO / ERSTER PREIS 
Progetto /Proje kt nr. l S0385 

• 

Arch. Klaus KOMPATSCHER- Arch. Carlo AZZOLINI 

- futo del plastico 

SCHNITT 

SlOANSOiT 
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SOLLZ IO E L RBA:'\lSTIC.\ 

II progetto si inserisce ad tessuto degh edific1 es1s1en11 cerc:indo J1. 
- re.ihzzare a quota 53.00 una piaz.z.a perle lbte e per conccrti ac:IL'I 

d1mensione piu amp1a possib1le 
- ch1uderc formalmente la p1azza con un nuo,·o ed1fü:1~, a 0\ est 
- inse nre e valonzz.are nella piazz.a gh ed1hc1 d1 note,ole h,ello 

architellonico e slonco chi: oggi si affäcciano in mooo scoordmato 
- e1,1tare racc~o alle sa!e direttamenle ddlla ~,rada d- trnl1ico 

automobilistico. portando l'accesso stesso sulla p1az.za 
- coordinare la pa,1mentaz10ne della nuova p1azz.a con la s1~temaz10-

ne della piazza de! paesc 
- nsolvere il salto d1 quota 48.00 - 53.00 con una Mraua d1 accesso 
c1lla piazza. ~ulla quale ncavare ancora qualche ncgozio . 

• planimetrir di prog'1tu 

sou :ZIO .'lE ARCHITElTOl\lC.-\ 

L'edific10 princ,pale proposto c O(l!anizz.ato al p1;1no 10gresso con un 
foyer a due p1ani. propomonato alle dimens1oni della piazza c delta 
,ala. aperto , c:rso o, est con amp1e vecrate. 
II p«mo ~la raccoghe van SJT.lZ.I coordmatt c diversameme 
organizzabili contenendo un massimo d1 "00 persone. 
Sono pre, 1s1i a questo ll\ello tutti I ser\lz1 necessari come \\ t. bar. 
cucina. guarda roba e depositi. 
.\1 piano superiore si lTO\'ano gh uffic, necessar. per la Ammm1stra­
z1one. ai quali si accede da una scala estema Al piano mferiore sono 
nca,ah I vani tecnici del nscaldamento e della term0\en 11laz1one. 
eitre ai 9 g;1rages richiesti. A fianco dell'edificio princ1pale una 
piccola torre funge da raccordo trn ques10 e la strada. ehe sale alla 
piazza da sud. ln essa potrebbe trovare ideale sistemazione trn ufficio 
d1 mformazione per turisti . 

I O()l<fPl.Q1 

... 

URBA~ISTlSCHE: LÖSt..,c 
Die Embmdung m llJ..> besichende Baugefüge ist das •\nlicgen diese:. 
Entwurfes. \\35 mi1 folgenden Maßnahmen zu erl't"1chen ,er.;ucht 
\\urde· 

- Auf Quote 53.00 wird ein Placz für Ktmzerte und Feste mit den 
größtmöglichen Au~maßen geschaffen; 

- Dieser Platz wird raum l1ch !,legen We~ten mit einem Gebäude 
geschlossen: 

- Die heute beziehungslos am Platz angeordneten Bauten \On 
histon~chem und architekton1schem \.Vert sind nun 1n diesen 
eingebunden und ,omJl aufgewertet· 

- Es wurde verrrueden, den Hauptemgang zu den Sälen an der 
schmalen Verkehrsstrnße anzuordnen. da her seine Lage direkt am 
Festplatz: 

- Gleichzeitig mit der Gestaltung des Festplatzes könnte auch der 
Dorfplatz einen neuen Belag erhalten; 

- Die Übernindung des Geländesprunges von Quote ~8.00 auf 53.00 
\\~rd mit einem neuen bequemen Weg erreicht . an dem sich auch 
einige Geschäfte ansiedeln könn ten. 

/ 
/ 

/ 

,\RClllTEII.TO~ ISCH_E LÖSU'IIG 

Da!o geplante Gebäude hat im Eingangsgeschoß eine 2-geschoßige 
Halle - dem Ausmaß de~ Platzes und des Saales entsprechend - und 
offne1 sich gegen V. eslen. 
Dte Anordnung der Räume im Saalgeschoß ennöglicht die Schaffung 
,ersch1eden großer und nutzbarer Bereiche. Hier linden bis zu 700 
Personen Platz. 
Auf dieser Ebene :sind auch alle notwendigen Nebenräume wie Wc. 
Bar. Kuchc. Garderobe und Lagerräume untergebrachL 
Im Obergeschoß befinden sich die Büros der Gemeinde, über eine 
eigene Treppe erreichbar. 
Im Kd lerge~choß v.urden die techmschen Räume für die Heizung 
und Klnnaanla,gc geschaffen. sowie die 9 geforderten Garagen. 
Anschließend an das Hauptgebäude wurde ein kleines Volumen 
geschaffen. welches als Übergang von der zum Dorfplatz führenden 
Straße und dem Festplatz gedacht ist. Hier könnte ein Informations­
büro für Touriste n eingerichtet werden . 

_.,- _.,,.--
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SECONDO PREMlO /ZWEITER PREIS 
Progetto / Projekt nr. 3569 11 
Arch. KJaus GRIES SER - Arch. Benno \VEBER 

1 

- i t "' 

l 

r 

\tfJWffl_1 

Die Besonderheit an der bestehenden Situation ist die enorme 
Höhendifferenz von der Straßenseite zur Hofseite. 
Es erscheint uns richtig. den Bau dem bestehenden dörflichen 
Maß stab anzupassen: 
- die mehrgeschossige Gassenfront mit ihrer Fassadenabwicklung zu 

erhalten bzw. auszubauen 
- den Festplatz in einer dem Dorf gemäßen Dimen sion zu errichten. 

auch au f Kosten e iner nur selten genutzten Großnächigkeit 
Überdies halten wir es für dem Dortbi ld zuträglich. die bereits 
teilweise in seiner M itte bestehende Bresche (überhöhter Platzraum) 
nicht noch mehr zu betonen sondern sie zu schließen. Die sich aus 
der gewäh lten städteba u liche n Lösung bzw. dem Raumprogramm 
ergebende hohe Baumasse wird durch die Aulleilung der Dachflä che 
in drei Abschnitte aufgelöst. Zur Straßenseite hin ergibt sich dadurch 
eine hohe. geschlossene Fassade , während zur PlatzSeite hin zwei 
niedrige. autonome Fassaden entstehen. 
D ie Erschließungsachse über die Treppe zum Festplatz ist zugleich 
Respektsabstand und Verbindung zwischen Alt und eu . 

. .-------------- .. 
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TERZO PRE MIO/D RJTTER PRE IS 
ex aequo 
Progeno / Projekt nr. 972677 

.. 

Arch. Walter DIETL - Arcb. Karl SPIT ALER 

Die Gestaltung der Straßenflucht. 
Du rch die Möglichkeit straßenbündig zu bauen. wird die Straßen­
front nach dem Gemeindebaus gesch lossen. In Form einer Pas;;age 
wird der Gehsteig unterha lb des Mehrzweck hauses weitergeführt . 

Der Bezug zum Gemeindehaus : 
Durch die kulturell wertvolle Baumasse des Gemeindehauses. ist es 
nolwendig, den 1 eubau abzusetzen und zu differenzieren. Durch 
diesen Gegensatz wird sowohl das Gemeindehaus als auch das 
Mehrzweckgebäude aufgewertet. 

Die Gestaltung des Freiraumes 
Durch die Anordnung der Geschäfie im Süden des Gebäudes wird 
der Straßenzug geschlossen und urbanisiert. 
Oer Lwischenraum Mehrz\~eckgebäude - Gemeindehaus wird für die 
Einfahrt in die Garagen genutzt. Gleichzeitig kann diese als 
ZuliefersLraße für die Geschäfte ,erwendet werden. 

Die Fußgängerverbindung zum Hauptplatz erfolgt von der Ge­
schäftsebene aus über zwei Stiegenrampen links und rechts vom 
Musikpavillion . Die behindertengerechte Erschließung erfolgt über 
die im Westen angeordnete Rampe . 
Der funktionelle Entwurf des Mehrzweckgebäude zielt auf die 
Miteinbeziehung des großen Hauptpla1zes ins Rauminnere. Als 
Bindeglied zum Gemeindehaus ist der Musikpa~illion angeordnet. 
der sich zum Platz hin wie eine Arena mit ansteigendem Gelände 
öffnel. 

- pbnimecm di pcogttto 

Die Gebä ude 
Wie ob en erwähnt gelang t man über eine interne Treppe in die 
neuen Gemeindebüro~ und zum Si1m ng~"-'l"'- Hi,n besteht die 
Möglichkeil. während Kongressvernnslaltungen diesen kleinen Saal 
vom Fover des Mehrzwecksaales aus zu erschließen . 
Der Mehrzwecksaal wird vom Hauptplatz aus erschlossen . Hier 
mündet zß. die Rampe entlang der Ausbuchtung direkt in einen der 
beiden Haupteingänge (süd liches Einzugsgebiet). 
Auf diese r Hofebene ist das Foyer eingeplant. das über die 
noi'~endigen Einrichtungen wie Garderobe . WC-Einheiten etc. 
verfügt. 
Die im Raumprogramm geforderte Küchen - und Bareinnchtung 
liegt auf gleicher Ebene und kann somit ,om Hauptplatz aus 
angeliefen ,\erden . 
Der Ausschank kann über die Bar erfolgen. Gleichzeitig ist ein 
SpetSenlicht eingebaut.. der den Vorbe reich zum Saal im 2. 0G 
bedient. Durch die Anpassung an die bestehenden Geländelinien 
kann der im 2. OG. untergebra ch te :vtehrzwecksaal über eine kurze 
'f.reppe nach außen verlassen werden. (Fluchtweg) 
Ube r die abgedreh te Treppe gelangt man in das 2. OG. Dieses 
Geschoß ist vom quadratischen Saal geprägt. Illm vorgelagen ist ein 
onener Bereich der als Aufenthaltsraum bzw. Foyer dient (zß. Bälle 
Kongresse etc.) . Räumlich wird dieser Raum großzügig. da der 
Einblick in den Haup tpl atz gegeben ist. Weilers wird durch das 
Einsehen in die beid en Treppenrampen. die in das Galeriegeschoß 
fütuen ei ne gewisse Großzügigke it erreicht . 
Der Saal selbst wird durch einen Mittelgang erschlossen. der direkt 
zum Podium führt. 
Die Galerie im Ge:.choß da rübe r deckt ca. die Häfte des Saales ab . 
U nterhalb des Podiums sind Räumlichkeiten ,orgesehen, die über 
eine interne Treppe erschl ossen werden. (Audiotechn ik. Vorberei-
1ungen für Veranstaltungen etc.) 

-p rc,s.,.no 
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TERZO PREMJO / DRITTER PREIS 
ex aequo 
Progetto Projekt n. 1 S 1224 
Architekten Ortner & Gröber 

Aus einer Reihe \On Gründen hiellen wir es für nicht unproblema­
tisch , einen Saal mit 500 Sitzp lätzen völlig unter Erde zu ,erlegen. 
Auch die am Ort beslehenden Volurnina des Stadels und des 
Rathauses sind nichl gerade klein : eine FortSetzung des Rathauses 
mit dessen Firstrichtung, etwas niedr iger ~.nd langgezogen. schien 
uns die richtige Lösung. u.a. aus folgenden Uberlegungen: 

- Bildung eines abgeschlossenen, städtebaulichen Raumes (Platzes) 
mit Betonung des Einganges gegen Süden zum offenen Torbogen 
hin; 

- BeibehallUng der Strassenflucht an der Längsfassade West z,,ed ..s 
Bildung der StrassenfronL mit Unlerbrechung der Fassade in Form 
eines Vorbaues (Eingang Garage): 

- natürliche Belichtu ng des Saales an dre i Seiten (links. rechts. oben): 
- besonderes Augenmerk wurde auf kurze , effizien te Flucht\\ege im 

Saal und auf der Galerie gelegt: 
- vielfiiltige, flexible Nutzung der Räume im Eingangsbereich und im 

Obergeschoss: 
- Beleben des Gebäudes durch den Einbau einer Bar mit stän digem 

Betrieb nebst Terrasse , Vorsehen der anliegenden Büro·~ der 
Gemeinde und eines kleinen Saales im Obergesch oss: 

- weitgehende s Verzichten auf größere, unterirdische Einbauten im 
Fels: 

- niedrige Gebäudehöhe vom Festplatz aus: 
- Schaffen eines (klemeren) Festpla 12.es mit Podium . Zugang zur 

Galerie. Vertiefung de Platzes in der Mitte und störungsfreiem 
Verkehrsablauf rundum. 

- pl:lllimetrie dl pro~tt1 0 
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RIMBORSO SPESE/SPES E VE RG .. TU1 G 
Progetto /Proje kt nr. 3S7753 
Arch . L ia NADALET - Arch. lvo ROSS[~ 

La morfolog ra del terreno e Ja cubat ura rich1esta hanno com ponato 
la progenazione delta sala e dei locali annessi ad un li\ello 
seminterrato. con il fronte strada interamente fuori terra 
1 garages sono cot!ocat1 ad un ti\ello ancora inferiore con ramp;i di 
acccsso collegata alla viabilitä ordinaria esistente. 
Al li\ello superiore, la testa dell'edilicio i eleva con una struttura a 
due piam la cu i sobria architettura e gli elementi sporgenll ehe s1 
innalzano come due tom stilizzate richiamano l"aspello dell"edilicio 
municipale. pur consen ·and o uoa chia\e di lettura autonoma. 
La superficie al piano terra e occupata in g.ran parte da un porticato 
ehe stabilisce ta cominuitä dell'area libera descnn a tra l'edificio ed il 
Municipio. proponendosi. anzi. come percorso di atlra\'ersamento. 
La struttura. pur leggera nella fonna, si contrappone all'e-0ificio 
mumcipale. equilibrando l'aspetto compositivo dell"area. disegnan­
do una facciata ehe diventa sfondo e definisce fisicamente rarea 
libera compresa come piazza. 
II prospetto nord-ovest e l'anclamento del telto coslltu1scono quasi 
un invito, per chi accede all'area nord, alla veduta dell"ediJicio 
munieipale quale sfondo della piazza 

· plaaimetrui di prog•UD 
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- foto d•I plao.tk-o 
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PIANO lERR/\ 

- pla.nim~ri>. eil ,rog<-HO 
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Vengono qui di seguito illastrati una serie di progetti selezionati tra quelli dei partecipanti al concorso. 
La Redazio ne tiene a precisare di non awr st:guito alcun critedo di ,·allltazione soggett1,·o al rlguardo: r isllltano pubb licati i la,·ori dei colleghi 
ehe hanno cortesemente fatto pervenir e, come da apposita r ichiesta in preceden te circolare, il proprio materiale presso la sede deU'Ordine degli 
Architetti. 

Progetto /Projekt nr. 660506 
Architektengruppe Mustergasse DOLDI & MORODER 

Das Mehrz,\eckhaus soll im historischen Ortskern, in der vom 
Sanierungsplan vorgesehenen Fußgängerzone entstehen. Der Bau­
platz liegt unmittelbar hinte r dem Rathaus und ist somit gut mit dem 
Kirchplatz und der Dorfgasse verbunden. Der Standort ist haupt­
sächlich von drei Seiten her zu erreichen, wobei zwei Wege vom 
Kirch platz durch das Rathaus hindurch führen, der dritt e \'On der 
geplanten Südumfahrung heranführt. Um nicht den ganzen Bereich 
mit dem notwendigen Anraine r- und Zul ieferverkeh r zu belas ten. 
soll die Zufahrt zur Garage an diesem uelsten un d entferntes ten 
Punkt sein. 
Weiters wird es wich tig sein eine optimale Fußgängerverbindung 
zwischen der Ebene am unteren Plattenweg und jener des heutigen 
Parkplatzes an der Kofelgasse zu schaffe n; dies nicht zuletzt um die 
auf ver;chiedenen Ebenen liegenden Funktionen des Mehrzweck­
hauses zu koppeln, bzw. ein Erreichen dieser Einric htungen durch 
beide Ralhausdurchgänge zu ermögl ichen. 

- progeno di Theo Doldl 
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Die vorzusehenden Geschäfte und Büros liegen et\\-'3.S absens. und so 
ist es absolut nolwend ig mindestens die Geschäftsräume direkt am 
belebteren Plattenweg zu errichten. Weiters ist an cine eV'entuelle 
interne Verbindung Rathaus-neue Büros zu denken. wodurch der 
beute als Archiv verwendete schöne gewölbte Raum im Erdgesc hoß 
des Rathauses aufgewertet werden könnte, indem er als erweiterte 
Eingangshalle nicht nur als Verbindungsgang sondern vor allem als 
Ausstellungsraum ideal genutzt werden könnte . 

- progetlo di \\. )Joroder 
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Progetto/Projekt nr. 718188 
Arch. Marco DELLAI. 
Arch. Paolo PEROSA, 
coll. Geom. :N. FRA. CATO 

- plaat-u:u r prospeno sulla ,illn 

Come si e giä avuto modo di dire i criteri 
oompositivi del progetto scatunscono diret ­
tamente dalle ossenazioni maturate sul 
luogo e ~erilicate nel corso delriter proget­
tuale. II primo problema ehe ci si e posti e 
~tato quello della "sostituzion e" del maso 
demohto: andava riproposta non solo La sua 
immagine ma anche la prees,stente localiz­
zazione privilegiando cosi La prospettiva 
verso la valle? Oppure non dovcva esserc 1 
alcuna relazione tra il presente dell'area e il 
suo passato? 0, ancora. si poteva ricomporre 
la memoria visiva del maso preesistente nel 
nuo,o progeuo mediandola con altre e 
nuo,e necessitä progenuali? 
S, e puntato su quest'ultima iporesi. consa­
pevoli ehe la memoria visi, •a della preesi­
stenza risie-0e,·a nella sua semplicitä georne ­
trica e fonnale e nella assoluta diversitä 
d'i mmagine rispeuo al contesto. Era dunque 
fondamentale collocare in quell'area un 
edilicfo del quale fosse possibile cogliere 
immediata.mente i principi geometrici e 
fonnali. la logica esterna-interna. il suo 
rapporto con il sito. Parallelamente. uno 
studio approfondito sulla planimetria ha 
messo in evidenza l'importanza dei due assi 
prospettici verso l'area: il primo. per chi sale 
da Via Platten in direzione di Piaz:za 
Krausen. il secondo. per chi provenendo da 
Piazza Krausen o hre passa il ponale del 
Municipio , ·erso Via Plauen. 
Come si evidenzia dalla planimetria (vedi 
Tav. 5). l'edificio a pianta quadrata risolve Je 
esigenze progettuali derivate da queste pre­
messe: non si tratta pero di una fonna calata 
indi!Terentemente nel tessuto urbano. al 
contrario essa e generata dal contesto. 
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Progetto/ Projekt nr. 131284 
Arch. Sigrid HA USER 
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Progetto / projekt nr. 280726 
Arch. Bruno MICHELI 
II progetto prevede inna nzi tutto Ja creaz ione di una piazza 
esclusivamente pedonale al posto ed allo stesso livello delrattuale 
parcheggio. 
La sua confunnazione e soprattuuo il suo protendersi verso la parte 
piu bassa dell'abitato Je conferiscono un aspetto del tutto analogo a 
quello di non poche altre terrazze giä esistenti nelrintomo . 
In essa e possibile distinguere due aree di caratteristiche e di 
destinazione diverse. 
La prima. totalmente sgombra . appare piu adatta per manifestazioni 
pubbliche di movimento ed e luogo di transito e di collegamento tra 
la parte alta e la parte bassa dell'ab itato. 
La zona ovest delta piazza invece risulta piu art.icolata, dotata come e 
cli due gradinate contrapposte (una del le qual i e coperta), dalle quali 
e possibile assistere. anche seduti, a manffestazioni di vario genere. 

Progetto/ Projekt nr. 972348 
Arch itekten FOLIE & SCHOR N 
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Durch die Höhenstaffelung erreich t man die Öffnung der heute 
bes1ehenden Straßensch lucht im bereicb der obem Geschosse. ohne 
den gassenanigen Charakter der Straße auf Augenhöhe z:u zerstören. 
Der unterirdische Saal sowie Heiz- und Tankraum halten den 
nötigen abstand, sodaß das Mehrzweckhaus die lndividualilät des 
Gemeindehauses nicht stören kann. Der zwischen den Gebäude n 
liegende Festplatz sowie die paralle len Fassadenfluchten betonen 
jedoch die Zusammnge hörigkeit der beiden Gebäude. 

35 



36 

Progetto / Projekt nr. 579823 
Arch. Walter GADNER 

2.0BERGESCHOSS 

Pro getto /Projekt nr. 004 71 l 
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Arch. Peter Paul AMPLA TZ - Arch. Max BERGER 

Der für das Mehrzweckhaus vorgesehene Si.andort i~t ortsplanerisch 
gekennzeichnet durch die große BaumaS1ie des Gemeindehauses im 
Vordergrund, durch die enge 1.alseitige Gasse mit zu schützender 
Straßenfront und einer Scheune mit prägnanter Baumasse talseitig, 
wobei hohe Maue m den enormen Höhenunt erschied zwischen 
Baugrundstück und Straße aufuehmen, und durch eine Begrenzungs­
mauer mit einem privaten Wohngebäude bergseitig. Diese verschie ­
denen baulichen Barrieren verleihen dem Platz eine starke Geschlos­
senheit, welche ausschlaggebend für die Verteilung des laut 
Ausschre ibung zum Wettbewerb vorzusehenden Bauvolumens und 
die dazugehörigen Fre itlächen war. 
Leitfaden bei der Formung der Baumasse war es, den Hauptbaukör ­
per (wo der Mehrzwecksaal untergebracht ist) in An lehnun g an die 
Baumasse der heut e bestehenden Scheune zu gestalten: denn deren 
markante Silhoueue erscheint uns fiir das donige Straßenbild 
eindrucksvoll und städtebaul ich von großer Bedeutung . Es gilt die 
Gassenwirkung der unterhalb vorbeiführenden Straße. die Gesch los­
senheit des Straßenraumes selbst beizubehalten . 
Gegen das Gemeindegebäude hin , ist dem Mehrzwecksaa l ein 
Verbindungsteil vorgesetzt , welcher gegen die Plattenstraße hin den 
Straßenraum schl ießt und eine platzfönn ige Erweileru ng vor dem 
neuen Eingang bildet. 
Vom Eingang über die Kofetgasse her gesehen bildet der geplante 
Baukörper einen dea Platz abschließenden Riegel, wobei dara uf 
geachtet wurde , die Freitläche möglichst groß und einheillich zu 
belassen. 
Die neue baumasse bleibt in ihrer Nähe beim bestehenden 
Gemeindehaus jedoch klein dimensioniert und im notwendigen 
Abstand davo n, um dessen wertvolle Fassadengestaltung (Erker) 
weiterhin ,·ollkommen zur Geltung zu kommen zu lassen. 
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Progetto / Projekt nr. 281241 
Arch. Kurt U TERKI RCHER 

- se.ziOM lipo 

Progetto / Projekt nr. 121212 
Arch . Leo GURSCHLER 
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Progetto / Projek t nr. 190409 
Arch. Horst FREISSINGER 

-p rospeno 

Der baukörpe r, der das gesamte gefordene raumprogramm beinhal ­
tet, ist im bang unter dem festplatz eingebaut. 
der baul iche eingriff in die vorha ndene situat ion ist somit auf ein 
minimum beschränt, im sinne der erhaltung einer ha.nnonischen 
umweltim Spannungsfeld bestehender wertvoller bausubstanz. 
besonderer wert wurde gelegt auf die gestaltung der südlichen 
straßenilucht im einklang mit der Funktion als geschäftsu:ak.1 und 
belebter fußgängerzone. 
der haupte ingang zum saal ist gestaltert isch identifizierbar... 
... der d ienstleistungsbe reich wie küche , bar, sanitare an lagen , sowie 
dazugehörende nebenräume liegt im zwischenstoc k, sodaß dessen 
funklionen für den saal und für d ie freifläche beansprucht werden 
können, wobei die bar und die galerie auch als dauereinrichtung 
betriegen werden können. 
der saal und das foyer sind für 500 persone n großzügig bemessen. 
die erforderlichen notausgäng e sind sowoh l nördl ich , als auch 
südlich des saales angebracht. 
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DOLOMITEN 
Donnerstag, den 21. November 1985 

,,Jeder planende Geist liebt den \Alendepunkt der Rgur' 
ArchitektlK im Spiegel der Literatur / 
Von Goethes .Die Wahlverwandlschaften· 
Ober Rilke zu Musils .Mann ci1ne Bgenschaften" 
Von Poolo Bonolh 

ffa,co Rela. ein bettornet ~ PNlosop/l, schrieb fn fflSIT1 .Die Grenzer, des Naien· 
bellellen Mice!: .Das 19. Jotrluldeif wild seine l)erou mt Aaler\ Lehrem t.nd ~en ~em 
Soweit"* be~ III ,Die Wc:lwelwondlschollen' der ecsle Roman , n dem 89'1 An::hileld In &scheinu>g lrilt. 
Oer AK:Nlelcl Ist ru sctlett>or eine Rcnclflgur , Ober in Wrlclctolteil eine enCsdleidende fig<6 de< Slrotegie, 
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ARClllTETIURA COME LEI I ERA TURA 

Franco Rella, noto filosofo contemporaneo. in un 
articolo intitolat o ··Le fronriere del nu ovo" scriveva: 
"L'Ottocento popolera la sua letteratura di rnedjci. 
maestri. ingegneri. Che io sa ppia le Affinita Eleu1ve 
sono iJ primo romanzo cui entra 1n scena un architetlo. 
E l'arc hitetto un personaggi o solo apparentemente 
secondario , ma in realta figura del tutto deeisiva de lla 
strategia ehe Goethe mctte in campo in qu csta sua 
opera . 
L ·arehitetto intervi ene per aiutare il eapitano nella sua 
opera. La prosegue quando que sti si allontana. 
Organizza un piecolo esercito ordi nato di giardirueri. 
aderi sce al progetto di Carloua di trasformazione del 
cimitero in un luogo ameno e produttivo . Restaura Ja 
cbiesa. v·introduce delle figure class icbe ehe dovreb ­
bero abbellirla. e queste figure ehe rappresentano 
l'ordjne assoluto finiscono per accogliere in mezzo a 
impreveduti festoni floreali. i tratti di Ottilia, Ja 
creatura ehe porta in se le forze della natura. 
l'oscillazione piu oscura, silenziosa ed arcana ehe la 
fara protagonista della morte - pe r acqua - del 
bambino.·· 
L'autore proseguiva l'artieolo mettendo in luee come: 
l'architeno, l'artefice delle nuov e costruzioni , eolu1 
ehe ha sostituito il muratore atehimista (ehe ne l 
romanzo di Goe the eelebra religiosamente Jo scavo 
delle fondament a coma "una solennita ehe si celebra 
nel profondo della terra ") anticipa il problem a 
dell'epoca moderna, l'i neluttabilita della distruzione 
di ogni atto creativo . 
In effetti qualsiasi considerazione ehe non tenga eonto 
di questa dimensione dell'atto ereativo risulta pura­
mente consolatoria . eome lo sono molte teonzzazioni 
intorno alJ'atteggiamento postmod erno: traducono 1I 
passato in un inventario entro eui muoversi felicemeo ­
te . 
L'altro aspetto ehe rappresenta, in un certo senso, un 
punto di svolta e ehe veniva messo in luce nell'art ico ­
lo. e l'emergere del pensiero delta trasformazione : 
scrive Rilke "Vuoi la trasformazione perche ogni 
spirito progettante ama deJla "figura" il punto di 
svolta". 
E le trasformazion i de! territorio appartengono alJa 
disciplina dell'architettura~ ogni mutamento indotto 
da una nuova cost ruzione apre la regione delle 
possibili trasform azioni cbe proprio quel mutamento 
dischiude e rende praticabiti. 
Ogni "opera di arehitettura modema " attiene proprio 
al campe delle possibili trasformazioni del territorio, e 
indifferente se citta o campagna, in ogni caso risulta 
tale solo nel luogo in eui esiste. E diffie ile pensare ad 
un opera di arehitettura in un luogo djverso da quello 
in cui e venuta a trovarsi. 
L 'at tualita de! lavoro del progettista risiede proprio 
nella pratica di "progettare le trasfigurazioni ", di 
pratieare questa nuo va tradizio ne ponendo i limiti 
all'interno dei quali "l'illimitato de! possibile diventi 
conoscibiJe". 
Spesso ho pensato, osservando opere di architettura , 
ehe molte di esse sono gia in un eerto sense "scritte" 
nel luogo in eui esistono ed il lavoro dell'arehitetto e 
stato queUo di inserirsi nel mondo delle cose ehe 
mutano . capirne ··te trasformazioni po ssibili", leggere 
cio ehe e gja ·'scritto„ nel territorio in cui si e trovato 
ad operare. Succede cosi ehe un 'opera di arebitettura e 
perfenamente riuscita. malgrado o proprio per Je 
dissonanze introdotte nell'equilibrio esistente. Non e 

di Paolo Bonatti 

poi easuale ehe ogni nuo va costruzione nasca con un 
atto di d1struz1one della vegetazione esistenle e con Io 
scavo „profanazione del terreno· · e ehe una , olta 
realizzata subisea l'opera di trasformazione del tempo 
~ come ogni eosa ehe attie ne al mondo ··muta co me 
noi mutiamo con essa''. 
La lett ura delle ··trasformaz ioni possibili„ avviene poi 
secon do una linea di rice:rca continua e paz iente di 
analisi del posto cui attiene La lenta approssimazione 
del disegno , testimonianza di tale ricerca, prova di 
giomi e giomi di dubbi, di piccoli progressi. di errori. 
dell'abbandono di un'idea edel riprendere qualcosa di 
d iverso delta stessa idea. nel diffici le perseguimento 
della forma. L 'opera di architettura esiste poi propri o 
in ,irtu delle forme, ad essa attiene lo "stile" e in 
un 'epoca contrassegnata dall'impossibilita e dall'as­
senza dello "sti le ... assenza ehe non nesce ad essere 
nscattata da nessun artificio estet1eo, le forme possibili 
so no quelle de lla "totalitä perd uta " a cui si allude con 
nostalgia . 
Cosi \'i sono architetture ehe parlano di altre 
arcb itetture come vi e de! cinema ehe par la di altro 
cmema. ed esiste letteratura ehe cita altra letteratura, e 
la mus ica da Mahler in poi non puo ehe alludere ad 
a ltra mus ica. 
Per tornare all'interno de l discorso implicito nel titolo 
--arch itettur a come letterat ura " vorrei infin e citare un 
breve brano da 'Tuomo senza qualita '' di Robert 
Musil, Milano 195 cap . v-. ehe in modo perfetto ei 
parla dell'assenz.a dello "s t ile„ in architenura. 
"E quando mise in ordine la sua casa , come dice la 
Bibbia. fece un esperien za ehe in veri ta si asp euava 
Egli si trova,a nella piacevole situazione di dove r 
rimettere in sesto ab ovo e a suo talento il piccolo 
edifieio in rovina ehe aveva aequistato. Dall a ricostru­
zione fedele alla liberta assoluta si offrivano alla sua 
scelta tutte le so luzion i e alla sua mente si proponeva­
no tutti gli sti!i, dall'assiro a! cubista. Che cosa 
decidere ? L'uomo modemo viene aJ mondo in una 
clinica e muore in una clinica: per conseguenza de ve 
anche abitare in una clinica! Questo era l'assio ma di 
un architetto di grido , e un aJtro rifonnatore dell'am ­
bientazione esigeva ehe nelle case vi fossero pareti 
mobili. per il motivo ehe l'u omo dalla vita in comune 
deve imparare la fiducia nell'uomo e non gli e lecito 
isolarsi con spiri to separatistico . Era incomineiata 
proprio a llora una nuova era (ne comincia una ad ogni 
minuto) e un'era nuova ha bisogno di uno stile nuovo. 
Per fortuna di Ulrich il castelletto. cosi com 'era . aveva 
gia tre stili sovrapposti, eoskche non si poteva davvero 
farne tutto quelle ehe la moda voleva: nondimeno egli 
era assai turbato dalla responsabllitä. di costruirsi una 
casa, e si sentiva pender sul capo Ja minacciosa 
mass ima letta sovente nelle riviste d'arte : "dimmi 
come abiti e ti diro chi sei " . Dopo aver lungamente 
consultaro quelle riviste venne alla concJusione cbe la 
costruzione della propria personalita era meglio 
intraprenderla da solo e si mese a disegnare di sua 
mano i futur i mobili. Ma appena ideata una linea 
eorposa e d'effetto, gli veniva in mente ehe si sarebbe 
potuta sosti tuirla benis simo con una linea funzionale e 
smi lza: e incom inci ando ad abbozzare una forma in 
stile cemento armato scarnita da! suo stesso vigore. 
pensava alle magre forme marzoline di una fanciulla 
tredicenne e si metteva a sognare invece di decidersi" . 
Testo originale in lingua italiana dell'articolo 
pubblicatodal DOLOMITE 'il2 1 novembre 1985. 
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PROGEITO VENEZIA 
HPQNTE DELL' ACCADEMIA" 

Arch Paolo Lorenzo de Rensis 

PROGETTO SELEZIONA TO Al FINI ESPOSITM 
DELLA fil MOSTRA INTERNAZIONALE 
DI ARCHJTETT RA 
BIENNALE DI VENEZlA 
GIARDrNJ DI CASTELLO - VENEZIA 
21 luglio - 29 sette mbre l 985 

CEJ\"NI S L CO NC ORSO 

ll eoncorso di idee ha interessalo Venezia e il suo lerritorio con la 
scelta di 10 tcmi : 

merca10 di R ialto - ca' Venier- ponle dell'Accademia - villa Farsetti 
piazza di Badoere - castelli di Giulietta e Romeo - Este - pia.z.ze di 
Palmanova - rocca di Noale - Prato della valle a Padova 

Le r ichieste iniziali de l bando avevano la finalilä di proporre una 
serie di progeni cone reti legat i alla realtä di Venezia e del suo 
entroterra ehe potessero olfrire il panorama delrarchitettura 
contemporanea nel mondo. La giuria avrebbe seleziona to 10 progetti 
per ogni tema proposto per l"allestimento di una mostra edel relati\'o 
catalogo. 
A seguito della larghissima partecipazione (circa 1 500 progeni 
redatti da piu di 2800 professionisti e 60 istituti universitari) la giuria 
composta da : Sandro Benedetti, Claudio o·Amat o, Gianfranco 
Caniggia. Guglielmo De Angelis D'Osset. Bemard HueL Rob K.rier. 
Raphae l Moneo. Werner Oechslin , Diane Girardo, Gino Valle , 
presidente Aldo Rossi, ha deciso di allargare a piü di 10 la scella ai 
lini espositivi. 
La W Bienna le ha visto esposti circa 500 progetli di cui quasi 300 
riferiti ai tre temi sulla ei1tä di Venezia.. 
t.a ··viab ilitä veneziana si svolge su due Jivelli: le via d 'acqua e il 
sistema dei percorsi di terra: i pon ti ass icurano l'in tegrazione 
funziona le ma anehe la fisica indipendenz.a dei due sis temi. 
In Venez ia la realizzaz ione dei ponti piu important.i non e casuale. 
ma e sempre avvenuta o in concomitanz.a di contingenze eccezionali 
o per rispondere ad esigenze di particolare impelle nza economico ­
sociale. 

PROGITTO VENEZJA - PONTE DELL'ACCL\DEMIA 
,i,ckP:0.O'°'1NlOoe l>!Nil., 3010011Cll1N,O ..,,._, v.,. c:ac,, !AY.'l'..10 .,.~~,s !""'' •Hl'2 

La realizzaz.ione e l'ubicazione del ponle provvisorio dell' Accademia 
(progeuo eville in ferro 1854) e stata la risposta alle profonde 
modificazioni de lrassello urbanistieo ehe Ja cos truzion e de] ponte 
ferroviario di coll~mento con la terrafem1a (1841-46 ) a,re,·a 
determinato , ipot.izza ndo un forte sviluppo commerciale di tipo 
mariltimo e ferro via rio sulle rive afTacdantisi sul Cana le della 
Giudecca, in contrap posizione allo sviluppo commerciale del 
Sestiere di Cannaregio. Le iniziali ipotesi di svil uppo non si 
realizzarono. ma l'importanza del manufatto e la sua utililä 
trovarono conferma nel 1932 quando si decise di procedere alla 
sostituziooe de! pome in ferro con uno di legno, anche se sempre eon 
caratte .ristiche di provvisorie ta (progeuo MoZZI). Questo secondo 
ponte provvisorio. d' altro canto, ,enne concepito per durare. ben al 
di lä dcllc contingen zc ehe nc suggcrirono la rapida realizzaziooe. 
lnfani il ponte ehe oggi l'Amministrazione ha deciso di ricostruire e 
aneora sosta nzialme nt e quello del 1932 eccezion fatta per le 
integraz.ioni al sistema statico app rontate ad opera della Breda nel 
1948. ehe avevano accentuato Ja natura ambigua del ponte ehe 
presentava cosi una euriosa slru ttu ra mista (legno -ferro) anche dopo 
l'intervento conservativo del 198 1. 
n costruendo ponte presentera quindi gli stessi problemi formali c 
incongruenze, acceHabili in un opera di carauere provvisorio, ma 
non in una destinata a sopravvivere . 
La precarieta deUa localizzaz ione prodotta dallo spostam ent o degl i 
ancoragg.i di pochi melri , rispetto alla posizione del pont e di ferro di 
Neville. ehe dovcva rimanere in opera durante le fasi di realizzazione 
del nuovo ponte, e resa evidente dalle due cooformazioni delle 
rampe di acoesso. una delle quali (quella su Campo della Caritä) 
appare -partico larmente problematiea . 

PROGffiO VENEZlA - FDNTE DEU.'ACCADfMLA. 
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L.\ SCELTA PROGETil../ALE 
n progetto ha inteso : eyitare asimmetrie n elle testate del ponte -
perrnenere rinserimen to di un sistema pedonale meccanizzato -
umformare le pendenze del tappeto mobile e di quello a grado nata 
,enza interferire oella silho uen e deg li arconi struuurali - lasciare 
libera Ja maggjor superlicie possibile lra lo stac.co del pont e eil muro 
della chies:1 della Caritä - mig)iorare la percorribilitä e gli aecessi alle 
ri\'e \'erso campo S Vidal - conservare il corpo serviz i si tuato in una 
delle testate - lasciare ancora sufficiente trano di riva per gli approdi 
A.C.KI.L. 
A ta l fme l'asse del ponte e stato trasla10 e ruotato dalla posizione 
origina le fino a raggiungere una posizione centrata e ortogonale alla 
riva di eampo S. Vidal.. alle rampe e stata imposta la pendenz.a d i 
und ici gradi. le quot e attuali di staeeo sono state gradualmente 
ele\'ate di un metro: questo ha permesso di posizionare la meccaniea 
del tappeto mobile al di sopra dell'attuale p iano di calpestio. ehe ora 
non e interessato al feno meno delracq ua alta , il oorpo servizi e stato 
posizionato al di sopra del = 0.00 M.M. 

LA STRUITl:RA 
L"ossatura e costi tu it.a da 5 arconi in legno lamell are di larice per i 
quali e stato adottato lo schema stru tturale delrarco a tre cemiere 
(srelta impo sra <lalle possibilitä di trasporto del manufano eon mezzi 
ruotati dal posto di produzione ) controventati da un reticolo di lravi 
diagonali e ordinate a sezione variata . II piano d i calpestio in doppio 
ta volato e portato d.t uo sistema di travi longitudina li oomposte con 
elementi modulari e assemblate in fase di posa in opera I parapetti. 
anch'essi in legno lamellare. n calca no il principio costruttirn per 
elementi modulari da assemblare in fase di posa in opera . 1 punton i 
di con trovent.atura dei parapetti costituiscono relemento formale 
ehe riehiama l' impianto planimetrico del ponte esistenle. 
La stru ttura del primo tratto di ram pa, in corrispondenza degli 
appoggi. e di tipo tradizionale in muratura rivestita in pietra d' lstria~ 
in questo tratto la fonnaz1one delle gradonate e in soleua cli c.a. 
sa,goroata. le spalte in calcestruzzo, londate su pa li verti cali e 
orizzontali per l'assorbi ment o delle spinte, sono anch'essi rivestiti in 
pietra d'lstria a grande pezzatura . II piano di calpestio delle 
gradona te e in resina poliuretanica bicomponente formata in opera 
per mescola a freddo e colata continua ad intervalli di consolidamen -
10 per poter segu1re il '.:!% di pendenza imposto aJl'impalcato . 
Polimerizzata prescnta un manto un ico senza giunti, tranamento 
antisdrucciole.,.ole eon granulali di poli uretano ancorati nello strato. 
colorazione direttamente nella mescola; le alzate m legno lamellar e 
sono realizzate con profilo antiusura. 

PROGETTO VENEZlA - PONTE DELL'ACCADEMA 
~1ifiO.Oi.01&QOc11t:a.sr.. Jlil'CCICllJH) , r.JiliY •co.tJv.~w-~ w.cm:ce,11,-.:r~ , 
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QUESTIONE DI SEGNO 

Abbiamo chiesto a Robert Tre,isiol, ehe ba recentemente collaborato 
a Turris B;ibel, qualche rommento sul disegnare degli architetti. 
1'aro a 13-0IZlloO. dopo gli studi all'lstituto UniYersitario di 
Architettura di Yene-Lia Robert Trevisiol si e stabilito a Bruxelles, 
dove insegna Storia e critica delrarchitettura aU'lstituto La Cambre. 
Ha lavorato come ricercatore --pTesso la Fondazione Le Corbusier. 
Dallo scorso anno e proressore im itato all'Jstituto di l.irbanisti ca 
delrUohersita di Pari gi. 
Tra le sue pubblicazioni ricordiamo, in ediz:ione italiana., "l.a casa 
rotooda„ e una monografia su Otto \\.'agner per la casa editric e 
Laterza , attualmenre in preparazione ,. di cui abbiamo pubb licato uo 
saggio in anteprima su Tunis Babel 3185. 

<ii Robert Trevisiol 

III H. 
"Disegnai Albi dal ba.sso ,·erso l'hlto. 

come se la costruissi:· 

Louis Kabn 
(dalla premessa a Notebooks and 
Orawings of Louis Kahn, 1962) 

l mmagini .sorprese nell'officina del/ 'archi1euo. 
Cosi mi pare di po ter sinte tizzare il titolo, amb ivalen te 
aneor piu ehe bilingue, di una mostra ehe non ho visto. 
Non avendo visto la mostra , e ovviamente arduo 
parlarne. 
Un cataJogo, una reeensione , sono tutto cio di eui 
djspongo: mi hmitero q uindi a reagire ad aJcuni spun ti 
e a svilu ppare qualche riflessione sul disegno in 
arch i tett ura. 
Dicevo dell 'ambivaJenza del titolo, dei t itoli della 
mostra Quasi lirieo (e per amor di rima potre i 
aggiungere onirico) quello italiano: dieiamo fantastico; 
sachlich , strumentale, quello tedeseo. E questa diffe­
renza di atteggiamento traspare puntua lmente da i due 
testi introdutti vi di Silvano Bassetti e di Zeno Abram. 
Due testi , nella loro complementarieta (seppur tal volta 
un po' problematica) , molto esaurienti e ehe mi hanno 
subito riconciliato con la produzione grafica degl i 
architetti. 
lnfatti , quando per telefono ero stato richiesto di 
alcune eonsiderazioni - in astratto - sul disegno in 
architettura , avevo immaginato di porre in epigrafe 
alle mie riflessioni un'altra eitazione, alquanto aggres­
siva, tratta dall'Augenspie/ di Elias Canetti . Eccola : 
„leb mißtraue einer Musik , die für Bildhauerei Raum 
gewährt." E da ll sarei passato a spiegare ehe, per 
l'architetto. disegnare dovrebbe restare un fatto str u­
mentale. Attraverso il disegno l'architetto conosce , 
interpreta e verifica (Bassetti aggiungerebbe "inventa", 
ma io preferirei clire tutt'al pii.t evoca) una reaJta -
l'o rganizzaz ione dello spazio - ehe e esterna al foglio 
disegnato. Contrariamente al pittore, ehe nella rappre­
sentazione grafica realizza il proprio messaggio , 
l 'ar chitetto util izza il disegno eome mezzo di ap prossi ­
mazione del pensiero , del suo indagare l'idea o la 
realta del fatto arehitettouico. 

Forse per questo ho sempre eonsiderato con molta 
ruffidenza e poca indu lgenza i disegni ehe gli arehitetti 
propongono come quadri. Penso ehe - quando questo 
capita - sia giusto pro ceder e a una valu tazione e a un 
confronto con gli elementi propri deUa pittura , e penso 
anche (ma eceo il mio moralismo ebe affiora) ehe non 
sia piu legittimo invoeare attenua nt i solo perche 
l'au tore apparti eoe a un altro campo speeifieo: quello 
dell'arch itettura. Cosi eom'e naturaJe ehe di fronte ai 
progetti si venga consi derat i in quanto architetti , 
ritengo altrettanto legittimo ehe di fronte a opere 
pittoriche si venga considerari in quant o pittori . 
Non sembri , questa , una distinzione manie hea : si 
pensi solo aJla ricehe zza di suggestioni pittorich e di cui 
traboe ca l'architettura di an Le Corbusie r. Che poi Ja 
sua pittura - segnatamente nella stagjone purista - si 
organizzi abbondan temente secondo un geometri smo 
ehe potremmo aseri vere all 'a reh itettu ra, e eonsidera ­
zione seconda ria in questa sede, giacche anehe in 
questo caso , restano determinanti influenze pretta ­
mente pitt 01;che, quaJe la raffinata interpretaz-ione del 
eubismo ru Juan Gr is. Eppoj , basta vedere l'evoluzione 
sueeessi va di Le Corbusier pittore , per rendersi conto 
del fatto ehe siamo eomunque in presenza dj due 
itinerari paralleli, simultanei, sviluppati in ugual 
misura . In definitiva , quello di Le Corbusier -
Jeanneret, grande rapsodo, era un progetto ru eommi ­
stione (quanto meno per quel ehe ri.guarda l'arcb itettu­
ra). in cui ogni singolo aspetto perveni va ad arri eehirsi 
di moltepli ci valenze desunte da altri ambiti, da altre 
forme di sensibilita. Ecce il segno suprerno di 
quell'arobiguitä ehe Co lin Rowe ha gjustamen te 
indiv idua to come massima conquista di un 'opera 
eomplessa e suggestiva. U na ricerea ehe ammieca al 
man ierism o. senza essere manieri sta essa stessa. (Ma di 
questo magar i - se volete - parleremo un'altra volta.) 
Eppero , dov' e iJ Le Corbusi er dei nostri tempi ? Fo rse, 
pa radossalmente. esso sopravvive ancora in alcuoi 
esempi minori svizzeri - Christian Hunzi ker o 
Wolfgang Bebl es - , ma in genera le gli arch itetti dj 
oggigiomo. anche nel paziente esercizio del disegno 
("Nulla dies sine linea''. esortava gia Plinio il 
Giovane), paiono aver troppa fretta di rinalizzare le 
loro impressioni ed emoz ioni. i loro stessi fanta smi di 
arebitettura - penso a un 'a rtista· come Hans Holle in - , 
di consumarli in un'app licazione immediat a nel 
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progetto. E cosi quest'ultimo spesso tradi ce ret1cenza 
e ridondanza, a seconda di una selez1one degl1 stimoli 
~temi troppo drastica o insuffic1ente. 
II segreto degh esiti laboriosi di Le Corb usier stava 
ovv1amente nel fatto ehe il ealeidoscopio di remrne ­
scenze non trovava mai fine fatto com 'era di mille 
framme nti ehe si pote vano indovinare. mtu ire forse. 
ma mai propriamente vedere - menlre il nudo del 
cempo. o Ja trasparenza, se si preferisee, erano ostenta ti 
app1eoo nel Bauhaus di Dessau. 1nsomma. qu i c1 
troviamo a1 vert1ci di un 'arehitettu ra intesa eome arte 
del non vrnbile (un po alla stregua delta letteratura 
secondo abokov). Non , si badi bene. dell'invisibile, 
ehe anzi proprio all'opposto sono conda nnat i gli 
arcnitert.1, c10e a produrre immagini. icone, segni 
esteriori. 

Come eone1liare allora que te due contrastanti esigen ­
ze. que lla di una distintiss1ma riserva. nella consapevo ­
lezza ehe ma1 comunque l'idea - se ve n ·e una sottesa 
al progetto - potra veramente palesarsi in quanto tale. 
e quella di produrre immagini percepibili , eome 
avrebbe ch iesto Louis KaJm? 
Non di forma comunque si tratta. la quale. sem pre 
secondo Kahn. ··e la realizzazione di earatteristiehe 
inscindibi li" - una sindrome. se volete -. mentre il 
progetto "non e ehe una seintilla seaturita dalla 
forma". 
Eil disegno puo aiutarei a sanare questa dieotomia o a 
progredire al suo intemo? 

Ero arrivato piu o meno a questo punto delle mie 
riflessioni , perigliosamente astratte, sul disegnare in 
architettura - e piu aneorn sull'oggetto di un mio 
pregiudizio: l'arehitelturn disegnata -. quando, come 
ho gia detto. il catalogo della mostra di Bolzano e le 
ue introduzioni (l'una paeata, l'altra appena piu 

sfrena ta) mi hanno riportato a una situazione di 
maggiore eoncretezza. 

Oggi ehe gli architetti padroneggiano sempre piu la 
loro storia, traendone un autent ieo diletto (e questo e 
senz'aJt ro uno dei canali privileg1ati ehe permettera 
loro di arricchire - e. si spera, di aggiomare- Ja propria 
iconografia), era logico trovare nei eommenti al tema 
della mostra un arnpio e documentato extursus sul 
risvolto grafico della produzione dell'architetto. Aderi ­
seo in massima parte alle osservazioni di entrambi i 

presentaton del catalogo e lo stesso sapore erieo ehe 
qua e lä le pereorre non rni dispiaee. Per riassumere 
rnolto - troppo - schematicamente, direi ehe Abram ei 
addita 11 disegno. nelle sue molteplki forme, eome 
scuola di sensibilita. ma anche di immagi nazione: si 
vedano gli esercizi ehe Döllgast amava impartire ai 
!:>uoi allievi (questi sr degni di 'abokov), citati 
nell'articolo . a dimostrazione dd fatto ehe, piu aneora 
cne saper le-ggere, per l'arehil tto conta saper parafra­
"3re. Basseltl vuole mostrare1 i1wece il disegno, Ja sua 
orza ·in vitta , come lez1one d1 e1vilta, di eultura (ma 

eolta e anche la sensibilitä caldeggiata da Abram), a 
petto delle miserie dell'edilizia corrente, spingendosi 
talvoJta sino a suggerire - segnatament e nell'antologia 
di testi da lui eurata - il rifiuto di un ciclo edifüio 
perverso . 

Entrambe le impostazioni delineate nel catalogo 
potrebbero trovare agevole riscontro nei prodotti di un 
periodo di fasti per il disegno architettonico: quello del 
Grand Tour (prevalentemente per terre italiche) e dei 
eonoseitori inglesi di architettura. (Una tradizione , 
questa, ehe ba forse il suo ultimo prolungamento 
proprio nel Viaggio d'Oriente di Le Corbusier.) 
Era quella una delle epoche piu feconde per l'architet­
lura , Ja quale veniva reeepita da tutta una societa - o 
quanto meno dalla sua elite - come un problema 
generale di eultura. di impegno civieo ehe non poteva 
interessare i soli artisti. E Ja lunga stagione - estate e 
autunno - del palladianesimo. Mentre oggi la situazio­
ne fondamentalmente di ersa in cui l'a rehit etto e 
chiamato ad agire deriva proprio dal fatto ehe. a parole 
gli viene delegata una eompetenza spec ialistica, anche 

- '~lr~'F1lf ~lJia!'.~ -

se poi, nei fatti, questa gli viene eostantemente eontesa 
da mille altri partecipanti. ehe si arrogano il diritto di 
interterire nelle seeite progettuali, in nome si di una 
saerosanta finalita sociale dell'arehitettura, ma senza 
piu nessuna preparazione e comprensione dei proble ­
mi inerenti all'elaborazione di un progetto. 
Questo divario. causa di tante ineomprensioni e forse 
anehe de! deso lanle paesaggio delle nostre eittä (per 
non parlare delle nostre valli!) pare molto arduo da 
eolmare. E indubbio ehe una mostra come questa 
possa contribuire ad aecrescere la sensibilita di un 
pubblico ehe e fondamentale e urgente eoinvolgere nel 
dibattito sull'architettura (ma a eondizione ehe di 
arehitettura, preeisamente, si parli). on so perö 
quanto questo dibattito possa progredire sul piano del 
disegno. 
Se gia nel testo di Abram figurano aecenni espliciti a 
un disegno militante (ma soprattutto eon intenti 
speculativi), il tono di Bassetti evoea prepotentemente 
il disegno trionfant e (e. a questo proposito. alcune mie 
osservazioni potranno suonare come un correttivo). 
Da una parte quindi imparare. dalraltra ammaestrare: 
e ctuaro ehe, a questo punto, gli esempi scelti per 
illustrare questi due atteggiamenti possono coineidere 
solo in minima parte. 

Prima di proseguire, vorrei tratteggiare una schematica 
distinzione. Definirei lo schizzo come il mezzo 
espressivo legato al pensiero dell'arehitetto, e eome 
tale si tratta di uno strumento personale~ il disegno eil 
suo linguaggio, anzi piu esattamente, il disegno e il 
linguaggio dell'architettura (tanto piu rieeo , quanto 
piu sarä dettaghato); da ultimo resta il discorso. la fase 
piti articolata ed estesa della comunieazione, ehe nel 
caso dell'archilettura mi pare corrispondere ai prodotti 
finiti. alle opere (e piü ancora. beninteso. alle loro 
mohepliei relazioni; ma mi sia permesso ricorrere a 
qualehe sempl ificazione). 

1on deve Lrattarsi necessariamente di realizzazioni. 
ma e incontestabi le ehe le opere costruite - e 
soprattutto un loro valore esemplare - permetteranno 
piu faeilmente di sensibilizzare lo spirito critico del 
grande pubblico e di stimolare il eosiddetto immagi na­
rio collettivo. 
Per tomare ora ai rapporti col pubblieo. mi pare 
evidente ehe gli seambi piu frequenti - e in fondo piu 
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interessanti - avvengano suJ piano de! diseorso~ e vero 
ehe proprio la linguistiea (ranalisi de! hnguaggio) ha 
compiuto in quest'ultimo seeolo un prodigioso sforzo 
per imporsi all'attenzione generale e persino per 
ergersi a parametro della comunicazione (edel resto gli 
areh itetti si sono prontamente lanciati a rincorrere 
questa tendenza, dopo iJ declino di altre categorie 
onnicomprensive): pure , nei casi piü feliei, sie assistito 
al massimo a un maggiore .rigore o a un 'aeeresci uta 
eonsapevolezza deWespressione. 
E quindi anehe nel caso dell'arehitettura mi sembra 
ehe il confronto debba avvenire sul progetto , in quanto 
sintesi artieolata, piu ehe sul disegno. Mi chiedevo 
all'inizio in quale modo il disegno potesse aiutare a 
tradurre intenzioni in immagini pereepibili. Il proble­
ma ehe sorge ora e invece quello di stabilire il ruolo de! 
disegno nella defJnizione dj un prodotto finito . di 
quello ehe ho appena ehiamato una simesi articolaca. 
Penso, in realta , ehe si tratti dello stesso problema e 
ehe dunque anehe la soluzione sia la stessa. J ·on e 
tanto al disegno come rafligurazione ehe mi riferisco in 
questa sede, vale a dire a quei proeesso di formalizza ­
zione a posterio ri ehe spesso si avvaJe della destrezza 
di sapienti collaboratori (gia, i disegnatori ... ) ma 
piuttosto al leonardeseo "disegno eosa mentale''. 
inteso eome diseiplina di ideazione . Non a easo, 
d'altronde , l'inglese design significa progetto. e in 
francese, lingua fin troppo sottile. dessin - disegno - e 
dessein - intento - finiscono eo! eonfondersi. 
L'ipotesi ehe vorrei qui formulare e ehe il disegno, 
quale tramite fra arehitetto e pubblieo (altro e il 
diseorso nel easo degli elaborati per un singolo 
committente). presenti un interesse generale solo se, 
nel disegnare, l'arehitetto ritlette sul modo per rendere 
le proprie idee - di preferenza anche su un possibi1e 
senso lato dell'architettura - piu intelleggibili per lo 
spettatore . Si tratta di uo 'esigenza, direi quasi didatti­
ea. ehe maestri eome Gottfried Semper e Otto Wagner 
avevano ben presente. E il disegno ehe loro p remeva 
era quello del manufatto , non de! progetto. U n 
esempio straordinario so tto queste profilo , ci e offerto 
dal Majolikahaus di Wagner, nel quale i tradizionali 
valori pla stiei - tattili - dell'omamento sono addirittu ­
ra sostiruiti da un disegno. e si tratta di una mera 
questione di dettaglio. Anche a preseindere da questo 
speeifico esempio , quasi unieo nel suo genere. i l 

problema progettuale dell'omamento e sempre (o 
meglio dovrebbe essere) quello di contribuire a 
esp licitare i singoli elementi di un edifieio , il ritmo, le 
scansioni e via dieendo. Oecorre insomma ehe 
l'architettura parli di arehitettura, non solo il disegno. 
n senso del disegno e quello di offrire una chiave di 
lettura dell'opera, ehe sopravviva nel manufatto stesso. 
lmmagini s0171rese netl 'oj]icina de/l'architello , dieevo 
in apertura: ma J'autore stesso e sempre eonsapevole 
della loro potenzialita , di eiö ehe esse implicano? 

Tutto questo puo apparire un'esigenza astratta . Un'os ­
servazione di Kahn (tratta sempre dalla premessa alJa 
pubblieazione dei suoi disegni) ei aiutera forse, non 
solo a eapirla meglio, ma anehe ad attualizzarla 
rispetto ai due autori eui bo aecennato, ehe possono 
parere aeeademiei. 
"L'idea ehe l'architettura odierna abbia bisogno di 
abbel limenti seatur isee in parte dalla nostra sup ina 
eondiscendenza a celare le eonn ession i, a non far 
eomprendere eome le varie parti siano giuntate 
insieme . ( ... ) 

Se impariamo a disegnare come eostrniamo. dal basso 
verso L'alto - quando mai lo facciamo? - . arrestando la 
matita e facendo un segno alle giunture della gettata o 
dell'alzato, la deeorazione nascerebbe da se, dal nostro 
amore per l'espressione del rnetodo ." 
Chi volesse trovame un' illustraz ione nell'opera dello 
stesso Louis Kahn, non ha ehe da pensare ai suoi 
Jaboratori di ricerea Richards, a Philadelphia . Ma 
l'asserto puo anehe essere ribaltato: in ogni easo, il 
disegno, Ja eostruzione - eon i loro ritmi -. debbono 
leggersi nell'opera finita. E proprio questa leggibilita 
perseguiva eon aeeanimento anehe un arehitetto come 
Adolf Loos, eui facilmente si attribuiscono furori 
iconoelasti. Le citazioni potrebbero sommarsi, da 
infinite fonti, ma laseio aneora un istante la parola a 
Kahn . "To credo ehe in architettura, come in tutte le 
arti , l'artista istintivamente vogiia conservare i tratti 
caratteristiei ehe rivelan o eome eiascun elemento e 
stato reaJizzato." 
E fra questi !ratti primeggia il disegno , ora si inteso 
anehe eome inve11tione (quantunque soprattutto nel -

r iJ; ., \ 

l'aecezione etimologiea, di scoperta - da invenire), ehe 
eome tale merita di lascia re traceia nelJ'opera: un 
segno, appunto. on v'ha dubbio ehe il pleonasma 
dell'areo policen trieo nel portale delta easa di Giulio 
Romano . a Mantova, ehe giunge a 'sfondare' il 
eornieione marcapiano, e il frutto di un'interrogazione 
legittima sul piano virtuale del disegno , per quanto 
ineongruo nella logiea della eostruz ione . Qui esso resta 
un'infraz ione, senza la quale perö mai il earattere 
vineolante della norrna avrebbe potuto trovare un tale 
risa lto. Altrertanto dieasi dei triglifi 'scivolati' nella 
faeciata orienta le del Palazzo Te, omaggio alle infinite 
risorse del disegno, quanto dubbio - legittimo aneh'es ­
so - sul eomportamento dei gravi (ehe nel frattempo. 
ovviamente, gravi non sono piu: eceo la vera chiave 
dell'enigma ). 
Questa e la lezione del manierismo, cui non a caso 
attingono gli apprend isti maeehinist i alle origini del 
movimento modemo, ehe piu ehe la storia hanno in 
uggia l'aeeadem ia. Come poi rendere compatibili 
queste eonquiste - solo in minima parte di natura 
teenica - eon Ja conclamata utilitä del modemo , e 
prob lema ehe esulava dalla loro rieerea -artistiea. 
Bassetti si dieh iara tuttora convinto cbe la tecnologia 
possa tutto. Ma oggi, ebe tanto classicismo impiallac­
ciato, di pura faceiata , da Graves a Bofill. trascende i 
limiti del disegno per affidarsi giulivo alle prestidigita ­
.zioni deJl'industria, potrebbe rivelarsi prudente diffi ­
dare di un tale ottimismo . 
Vasari , magari un po' con la eoda di paglia, si era 
pudicamente fermato - nel eonteggio delle sue Vice -
alla "terza maniera ". Da allo ra se ne sarebbero forse 
potute aggiungere a decine , a iosa , grazie anehe agli 
effetti moltip licatori di un'i n.flaziooe galoppante , qui 
eome altrov e. Ma probabilmente, nell 'arte ehe eonta , 
ehe resta (vi rieo rdate Carlo Scarpa ehe eostruiva per 
l'etern ita?), ad onta dell e i1lusioni post-modemiste , Ja 
maniera e poi sempre la stessa. 

Robert Tre,isiol 

(i disegni sono di Louis Kahn ) 
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•'COOP HIMMELBLA U ARCHITEK TL'R IST JETZT " 

Projekte, (Un)Bauten, Aktionen, Statements. 
Zeichnungen, Texte 1968 bis 1983 
Verlag Gerd Hatje - Stuttgart 1983 

ARClß.TEKTUR IST JETZT (1983) 

Das im Buch vorgestellte Team von Wolf D. Prix 
und Helmut Swiczinsky wurde 1968 in Wien gegrün ­
det und arbeitet auf dem Gebiet der konzeptionellen 
Architektur. Der Mitbeg ründer Rainer Michael Hol­
zer schied 1971 aus der Gruppe. 

Frank Werner gibt unter anderem in seinem 
Vorwort einen kurzen geschichtlichen Überblick: 

·• Wenn man die jüngere österreichische Archizelaur, insbesondere 
deren EnMicklung seit Anfang der sechziger Jahre. näher betrachtet. 
dann wird deutlich. welch s/Urke innol't1cfre impulse fa r die 
europäische Architekwrs=ene von diesem kleinen Land ausgingen 
und immer noch ausgehen. Schon 1963 hauen dort Hans H allein 
und Walter Pich/er mit aufsehenerregenden Ausstelhmgen und 
."vfanifes1e11 das Ende einseitigen fimlaionali.stischen Bauens propa­
gfert. Raimund J. Abraham . Johann Georg Gsteu, Wilhelm 
Holzbaue, , Gusrav Peichl. Ottokar Uhl und i•iele andere Archi1ek1en 
der miuleren Generation suchte n denn auch - lange vor den dubiosen 
Proklamationen der Postmoderne - ihre Diswnz ::ur degenerienen 
,\lfoderne programmatisch in neue Gescaltungsrepertoires, basierend 
auf unterscheulbaren "Handschriften" um:11mü11zen. Daneben 

Walter J .:\1. '\Isunnayr 

Architektur ist nicht Anpassung. 
Denn Anpassung und Einord­
nnng sind in der Architel.-tur 
wie auch im gesellschaftlichen 
Leben Ausdruck einer unbeweg­
lichen, opportunistischen und 
J·erbärlenden Haltung. 

Einer Haltnng, die Leben ver­
eist . So wie auch Zurückhal­
tung und Verharren in der Ver­
gangenheit alles Lebendige 
l'ersteinert. 

Architektur aber lebt für 
Augenblicke im Moment des 
Ent-Wurfs. Sie kann daher nie 
Vergangenheit sein, denn sie 
wird Zukunft in diesem Moment. 
Der Augenblick des Entwurfs 
unterscheidet und entscheidet . 
Ist er frei l'OD Zwängen, 
Klischees, Ideologien und For­
malismen, so wird Architektur 
frei. 

Dann zerfallen alle Sachzwänge. 
Die Kausalität steht Kopf. 

en/Wickelten sich vor allem die Diskussionszi rkel um Günther 
Feuers/ein, einen der profiliercesten Architektunheoriker und Anre­
ger der österreichischeri Nachkriegsarchitekwr , ZII ·wahren Sammel­
beckenjurzger sich in ihrer Ablehmmg des Spätfwrlaionalismus noch 
rigider artikulierenden Architek1e1i. Aus diesem Umfeld heraus 
kons1il11ierten sicJ, Ende der sechziger Jahre :ahlreiche kritisch­
didaktisch arbeilende und 111opistisch orientierte Gruppen. wie ecwa 
Haus-Ru cker-Co, Ziind t1p, Salz der Erde, Missing L ink oder Coop 
Himmelb lau. Zwei dieser A~-a1llgardegr11ppen. nämlich Haus­
Rucker-Co und Coop H immelblau, er/ang,en dank schier unerschö­
pflich scheinender Anregungen ill Gestalt gezeichnerer wie gebawer 
Archi1elaurkrilik bislang mehr internan"onale afs nationale Aner­
kemmng. 

Dabei halle es 1968 noch relativ harmlos geklungen , als die 
Gruppe sich selbs1 mit folgende11 Wonen umschrieb: ·'Coop 
Himmelba/11 is1 keine Farbe, andern die Idee. Architekiur mi( 
Pha111asie /eiclrr und wrän derbar wie Wolken =u machen." We11ig 
mehr als ein Jahrzehnt spä/er konstatierte die gleiche Gruppe: " Wir 
haben es s1at1. Palladio und andere historische Jvlasken rn sehen, 
'tl-'eil wir in der ArchireJ..1ur nichr all das ausschließen wollen. was 
unruhig macht Wir wo{/en ArchiJelaw, die mehr har. Archirek1ur, 
die blwe1. die erschöpfi, die dreh/ und meinern·egen bricht." 

DIE POESIE 
DER TROSTLOSIGKEIT (1979) 

Wenn es eine Poesie der 
Trostlos igkeit gibt, so ist es 
die Ästhetik der Architektur 
des Todes in weißen Tückern. 
Des Todes in verOiesten 
Spitalszi mmern. Die Arki tektur 
des plötzlichen Sterabens 
auf Beton. Der Architektur des 
von der Lenksäule durchbrochenen 
Brustkorbes , des 
Schußkanals im Kopf des 
Dealers in der 42. Straße. 

Die Ästhetik der Architektur 
des rasiermesserscharfen 
Skalpells des chirurgischen 
Ei ngriffs und des Sex der Peep 
Shows in abwaschbaren Pla­
stikzelle n, der gebrochenen 
Znngen und der verdorrten Augen. 
U nd so müssen die Gebäude 
dastehen. Unange.paßt, rnuh, 
durchstoßen. 
Brenn end. Wie gebaute 
Todesengel. 

' 

Die "Poesie der Trost losigkeit" und "Archi tektur ist 
jetzt" sind eine Kostprobe einer anderen , kühnen und 
stimulierenden Architektur. Wenige Worte meine r­
seits genügen um der Provokation des Buches gerecht 
zu werden: ein empfehlenswertes Buch , das Fragen 
stellt und zum Nachdenken zwingt . Un d zwar in 
unmittelbarer Weise , trocken , m it rauhen Texten und 
harten Bildern. Da ist kein Platz für nostalgische 
Ne igungen zum Pathetischen für ein heute wenig 
anerkanntes Schaffen ; es wird behar rl ich Seite für Seite 
für eigene, rigorose Lösungsvorsc hläge bestanden , die , 
überzeugend oder auch nicht, konsequent zu Ende 
gedacht sind. Gerade die Reibung zwischen der 
rigorosen Architekturar beit und der Gefühlsamkeit 
ihrer Inhalte erwecken das Interesse bei der eber 
diffizilen und komplexen Lektüre , denn die Gedanke ­
näußerungen und Beichten der Autoren , sowie die 
plastische Umsetzung die.ser Geständnisse sind genau­
so diffizil und komplex , wie die Beichte in der 
Peep -sbow bei Wim Wenders letztem F ilm "Paris -
Texas" . 
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IN LIBRERIA: NOVIT.A ED ARGOMENTI/NEUE BÜCHER 

LUDOVICO QUARONI 
Architetture per cinquant'anni. 
a cura di A. Terranova 
Gangemi Editore - ROMA - pubbl. 
1985 L. 40.000 

Questo volume vuole documen­
tare le architetture ehe in cin­
quant'anni di carriera professionale 
L. Quaroni ha progettato , facendo­
ne risaltare il piu possibile l'inteo ­
zione teorica connessa: ovvero il 
tentativo di opporsi in qualche 
modo , nella costruzione delle citta, 
alla separazione fra gli aspetti 
scienti lici e quell i artistici della 
professione, avendo egli dovuto 
registrare i danni ehe un giomo 
dopo l'altro sono derivati alla vita 
urbana dalla tendenza verso una 
eccessiva specializzaz ione delle 
discipline interessate , in un tempo 
in cui sembra dimenticata, per 
l'Architettura pensata da Quaron.i , 
rimportanza preminente della sin­
tesi sulranalisi. Nel rincorrere 111-
topia dell 'Unita , egli ha dedicato 
buona parte dei cinquant'anni al­
l'iosegnamento dell ' urbaoistica e 
poi della composizione arcbitetto­
nica . lentando sempre di comuni­
care l'importanza di una visione 
"strurturale" della citta. · 

II volume si offre inoltre come 
contrib uto alla comprensione deJ 
difficile e sofferto rapporto tra 
tradizione e ricerca del nuovo , a 
volte antitesi frustrante , presente 

"' nei progetti e nelle opere di Quaro­
? n.i: un rappono difficile ehe e segno 
ii'i contradditorio del suo e de! nostro 
~ tempo. 

a cura di Franco Anesi e Albert Mascotti 

Jan Pieper 
DAS LABfRINTHISCHE 
Über die Idee des Verborgenen, 
Rätselhaften , Schwierigen 
in der Geschichte der Architektur 
1985. Ca. 250 S. mit 277 Abb. 
DM98 
Vieweg Verlag 

Die Idee des Verborgenen, 
Schwierigen und Rätselhaften. die 
Grundidee des Labyrinthischen, ist 
nicht auf den europäischen Kultur­
kreis beschränkt. Wir haben es hier 
mit einer der grundlegenden archi ­
tektonischen Vorstellungen zu tun , 
die sich aus der Gewißheit nährt , 
daß eine ganze Welt existiert, die 
sich dem begriffiichen Zugang ent­
zieht. die uns aber ebenso nachhal­
tig prägt , uns ebenso wichtig ist wie 
jene , die wir durchschauen. Diese 
elementare Erfahrung ist allen Kul­
turen und Individuen gemeinsam, 
weshalb der Autor immer wieder 
einzelne Zeugnisse des Labyri nthi­
schen aus Kulturen herangezogen 
hat, die uns in ihrer materiellen 
und geistigen Organisation sehr 
fern stehen. in dokumentarischer 
Absicht zunächst, aber vor allem 
auch deshalb , weil in diesen uns 
fremden Formen die anthropologi­
schen Grundlagen des Labyrinthi­
schen oft schärfere Konturen ge­
winnen als in den vertrauten Phä­
nomenen der eigenen Kultur. 

Das Lab yrinthische ist ein viel 
zu umfassender bauhistorischer 
Komplex, aJs daß er nur als Erklä­
rungshilfe einer uns fernliegenden 
architektonischen Tradition die­
nen könnte. Das Buch gebt über 
das trad itione lle Verständnis bzw. 
über die gewohnten interpretatori­
schen Zugänge zur Labyrinthfigur 
hinaus. Es will eine unter den 
elementaren architektonischen 
Qualitäten fassen. die ungeachtet 
ihrer sprichwörtlichen Geläufigkeit 
dem wissenschaftlichen Interesse 
bisher entgangen war. 

Bernard Stoloff 
DIE AFFÄRE LEDOUX 
Autopsie eines Mythos 
1983 . 157 S. mit 28 Abb. DM 32,­
Vieweg Verlag 

Ledoux , ein hochangesehener 
und erfolgreicher Architekt unter 
Ludwig X V. , hat es, die Ablehnu ng 
einiger seiner Bauten durch das 
Volk klug registrierend und die 
Folgen der Revo lution von l 789 
voraussehend, mit einem genialen 
Trick verstanden, sieb - vor allem 
auch in den Augen der Nachwelt -
zu einem „utopischen Architek ­
ten" zu machen. Stoloff deckt auf , 
wie er sein Werk nachträglich 
verbrämte. 

Wendel Dietterlin 
ARClllTECTURA 
Reprint der Ausgabe ,·on 1598. 
Mit einer Einführung 
von Erik Forssman. 1983. 239 S. 
mit 210 Abb. 
Vieweg Verlag 

,.Dietterlins Architectura aus ei­
ner Zeit des Übergangs und des 
Umbruchs , der Zerstörung und 
Erweiterung der klassischen For­
mensprache durch eine antiklassi­
scbe, fantastisch -künstlerische 
Ausdrucksweise und besondere 
Ausdrucksfähigkeit des Manieris ­
mus besitzt eine stimulierende 
Wirkung in der Kraft der Befreiung 
von allem Doktrinären. Wie der 
Manierismus im Übergang von der 
Hochrenaissance zur Spätrenais­
sance und zum Barock in einem 
seltsamen VerwandtschaftsverbäJt­
n is zur Gegenwart steht, ist der 
Durchbruch zu einer neuen künst­
lerischen Freiheit in der Architek­
tur die innere J otwendigkeit der 
Stunde." 
Baukultur 511984 

Erik Forssman 
DORISCH, JONISCH, KORIN­
THJSCH 
Studien über den Gebrauch der 
Säulenordnungen in der Architek­
tur des 16. -18. Jahrhunderts 
Reprint der Erstausgabe, U ppsala 
1961. Mit einem Vorwort des 
Verfassers zur ·euausgabe. 1983. 
160 S. rojt 62 DM 44, -
Vieweg Verlag 

,Diese Schrift von Forssman mar ­
kiert die Wende der Betrachtungs­
weise der Säulenordnungen von 
einem formaJen Gestaltungsmittel 
zu einem Bedeut ungsträ ger, der mit 
dem Historismus in Verbrauch und 
Mißkredit geraten ist. Es war folge­
richtig und notwendig , diese längst 
vergriffene Schri ft wieder auf-zule­
gen: ~icht nur bis Schinkel war 
Dorisch. Jonisch und Korinthisch 
ein unverzichtbares Vokabular der 
Architekturspache , wir können 
beute ohne ein angemessenes Mit ­
tel der Verständigung durch Archi­
tektur nicht auskommen. Das Vor­
bild fordert heraus." 
Baukultur 5/ 1984 

JAHRBUCH FÜR ARCIDTEK­
TUR 
1985 / 1986 
Deutsches Architekturmuseum 
Frankfurt am Main / Heinrich 
Klotz (Hrsg.) 
1985. Ca. 200 S. ca. DM 48,­
Vieweg Verlag 

Ist das Erbe der Modeme in der 
Postmodeme aufgehoben? Fällt die 
,Postmoderne· genannte Phase der 
Architekturentwicklung hinter d ie 
Modeme zurück ? Setzt sie archi ­
tektoni sche Phantasie frei? Was ist 
es, das trotz der Vielfalt der Mittel, 
mit denen Architekten den for­
melhaften Zweckbau als Irrtum, als 
der Architektur und der Stadt im 
Wege stehend kritisieren, viele der 
neueren Bauten dennoch fremd 
bleiben läßt? Was sagen kunstvolle 
Darstellungen über ein fertiges Ge­
bäude , was Photographien über die 
räumliche Erfahrung? Könnte es 
nicht sein, daß die gelebte , in 
Architektur nachvollziehbare Tra­
dition erst wieder erlernt werden 
muß ? In der neuen Ausgabe des 
Jahrbuchs für Architektur· wird 
u.a. solchen und anderen Fragen. 
wie sie die Architektur der Gegen­
wart stellt (und wie sie an sie 
gestellt werden), in zahlreichen 
Beiträgen nachgegangen . 

Gert Kähler 
A RCIDTEKTUR ALS SyYIBOL­
VERFALL 
Das Dampfermoti v in der Baukunst 
1981. 243 S. mit 98 Abb. (Bauwelt 
Fundamente. Bd. 59.) Kart. DM 
32,-
Vieweg Verlag 

Den Architekten der Avantgard e 
der zwanziger Jahre schien das Bild 
des ,Ozeandampfers die Bedingun­
gen zu erfüllen , die sie an ein 
Zeichen stellen mußten. um ihren 
gesellschaftspolitischen Vorstel ­
lungen grecht zu werden. Es bot 
sich als Sinnbild der Utopie einer 
Gesellschaft von Freien und G lei­
chen an. Allein, die steingeworde ­
nen Schiffe machten nicht vom 
Ufer los. T rotz bitterster histori­
scher Erfahrungen , mit der die Idee 
der sozialen und politlscben Eman­
zipation belastet ist, taucht das 
Dampferm otiv in den sechziger 
Jahren wieder auf , in einem Kon­
text abe r, aus dem eine gebrochene, 
ratlose Haltung gegenüber der 
Möglichkeit ablesbar ist, mi t Ar­
chitektur gesellscbaflliche Vorstel ­
lungen vermitteln zu können. 
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DAIDALOS 
BERLIN ARCHITECTURAL JOURNAL 

Günther Plaickner 

Daidalos wird als eine besondere Zeitschri ft angekün­
digt. Das Heft präsentiert sich vierteljährlic h in einem 
eigenwilligen Format (24,5 x 29,7 cm) mit ausgezeich­
neten schwarzweißen und farbigen Abbildungen . 
Daidalos ist " thematisch" angelegt, jedes Heft ist 
einem aktuellen Thema gewidmet. Die Autoren 
wollen mit ihren Texten, Zeichnungen und Skizzen 
zeigen , "wo Architektu r heute steht, woher ihre 
Tendenzen kommen, wohin sie treibt " . Im Inhalt eines 
jeden Heftes findet man selbstverständlich Beiträge die 
nicht bei Tagesfragen verharren, sondern das gestellte 
Thema von allen möglichen Seiten her ausleuchten. 
Heft 7 befaßt sich mit der Frage wie Architekten mit 
Material, Form und Farbe, mit Gebäuden, die ihnen 
anvertraute Umwelt ordnen . Die Artikel dieses Heftes 
vermitteln einen interessanten Einblick in die Bauvor ­
schriften des 19. Jahrhunderts und reichen bis zur 
Gegenüberstellung futuristischer Wohnkonzepte für 
die Arktis. Im Heft 9 steht die Treppe im Mittelpunkt 
der Betrachtungen. Die Treppe als Raum, als Bühne , 
als wichtiger Gestaltungsraum wird zum entscheiden­
den Kommunikationsmittel emporgehoben. 
D ie Frage nach unserem Verhalten in räumlichen 
Situationen wird im Heft 13 erörtert. Die Erfahrung 
des Durchschreitens von Portalen und Toren, des 
Hinein- und Hinausschauens bei Fenstern , bildet 
einen ständigen Schwerpunkt der Auseinandersetzung. 
Diese Theorien verweisen eindeutig auf Vorgänge d ie 
im heutigen Bauen nachvollzogen werden sollten . 
Eines offenbart sich auf den ersten Blick: Die 
Aufklärung über Gestaltungsvorgänge wird fast aus ­
nahmslos mit architekturtheoretischen Beiträgen ver ­
mittelt: die Arbeiten sollen "die Haltung , die sich in 
gestalterischen Entscheidungen artikuliert" ... hervor­
heben ~ die zeichnerische Darstellung und graphische 
Aufmachung sind von höchster Qualität. 

Andreas Brandt 
:g ·'Volksoper" für Paris 
N an der Place de la Bastille 
in Wettbewe rbsentwurf Frühjahr 1983, 
:;: zusammen mit Rudolf Böttcher und Peter :\'tesecke 

(Erscheint viertel jährlich) 

DAIDALOS 
Bertelsmann Fachzeitschriften GmbH. 
Schlülerstralle 42. D-1000 Berlin l5 
Telefon IT elephone: (030) 88 12045 

Jahresabonnement Yearly subscnption rate: 
120. - DM zuzügl. \'ersandkosten 
not including postage handling 
Einzelheft , Single issue: 36, - D:\1 

DAIDALOS 

10 
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SIDS< u:>d Mm Th, S·'ffl d tJ.. ~ 

Peter Kolka 
Projekt für die l eugestaltung 
des Heumarkts in Köln, 1983. 
Vogelschau von Nordwesten 

• 

SONNEN - UND WEIYIERSCHUTZ­
SYSTEME VOM SPEZIALISTEN 

Hella-Südtirol OHG 
Franz und Paul KraJer 
1-39031 Bruneck, 
Sternbachs traße 1, 
Telefon: 04 74/2 12 59 

Beratungs-und Verkaufsstelle 
in Bozen: Kurt Tetter 
I-39100 Bozen , 
Weintraubengasse 50 
Telefon: 04 71/2 55 73 

SONNEN-UND 
WETIERSCHUIZ 

eJALO USIEN 
PROTEZIONE CONTRO L'ABBAGLIO 
innen - außen - verti kal 
i.ntemo - estemo - vert icale 

eROLLÄDE 
A VVOLGIBILI 
mit Energ iespar schiene 
per il risparmio energe 1ico 

eMARKISE N 
TENDE VENEZIANE 
privat - gewerblich 
vasta gamma di tessuti 

e GANZMETALI.STOREN 
PROTEZIONE PER F.STERNO IN METALLO 
windstab il - efab.ru.chsicller 
protezione contro il vento e le effrazioai 

e STOFFROLLOS 
A VVOLGlBILI IN TESSUTO 
Venlun kelungen 
Oscuramento 

e REP ARA TURE 
RIP ARAZIONI 
auch Fremdfabrika te 
inclu si prodotti non propri 
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DÄMMT. 
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Die Toptechmk des ongmal Fmsual-Sys tems garan11ert 1 
schon m der Grundausführung überdurchschmtUiche 
Werte . Wärmedämmwert 2,5 W/m 2 K. Mlt 1 
Wärmefunktionsgläsern Spitzenwerte von 1,5 W/m2 K. 1 
Schallschutz 35 dB = Schallschutzklasse 3. Mit 
Schallschutzgläsern werden Spitzenwerte von 44 dB 1 
erreicht Fmstral-Fens ter und -Türen smd regen- und I 
wmddlcht durch daueraktJves Mitteldichtungssystem 
mit Druckausgleichsfuge . 1 

1 

HÄLT. 
1 
1 
1 
1 
1 

Fmstral-fensrer und -Türen werden aus 1 
witterungsbeständigem mlt Acrylzusätzen vergü tetem 
Kunststoff hergestellt deren Oberfläche kemer 1 
Behandlung bedürfen Qualttätsgeprüft für höchste 
Beanspruchung , Güteklasse C. ausgestattet mit 1 
modernen funkt1onssichere n Markenbeschlägen. 1 

1 

SIRö GEffiT.T~ 

Unbegrenzte freie Gestaltungsmöglichke iten von 
Formen und Maßen m fünf verschiede nen 
Oberflächenvananten Ein kompletties 
Systemprogramm m1 speziellen Profilen für Neubau 
und stilvolle Renovierung . 

1 
1 
1 
1 
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1 
1 
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.. . 
FENSI'ER-UND TURENSYSTEME 

STRA( 

D 

Der besondere Holzboden aus 4 cm starker Baseco-Kiefer 
Fordern Sie Unterlagen an. 

II pavimento particolare in pino-Baseco con uno spessore di 4 cm. 
Richiedete la documentazione. 

39100 Bozen/Bolzano 
Dantestraße 22 Via Dante 

Tel. 0471/ 33183 
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E.INNERHOFER AG 
BRUNECK 
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SISTEMA 01 SERRAMENTI IN 
ALLUMINIO ISOLATO CON TAGLIO TERMICO 

coeff iciente K = 2,6 - 1,6 

la tecnologia del futuro eotra oella taa casa 
coo il serrameoto a doppia guaroizione 

abbiamo bloccato assieme eleganza e robustezza 

1!_1/&.ESlllillA-~ ................ " ....... ~ 
DENTRO LEGNO - FUORI ALLUMINIO 

UN SISTEMA COORDINATO 
01 SERRAMENTI ESTERNI 

UNA SOLUZIONE PER OGNI PROBLEMA 01 
NUOVA COSTRUZIONE O 01 RISTRUTTURAZIONE 

UNA SOLA IMPRESA DA CONSUL T ARE 
CHE PROGETTA E COSTRUISCE CON VOI 

ALU. 

SERRAMENTI E SISTEMI INTEGRATI 
39100 BOLZANO 

Via Lancia , 10 - Tel. 0471 / 932456 



MONTACARICHI 
ASCENSORI 
AFUNE 
EDAPISTONE 

BOLZANO - Piazza Mazzini 18 
TRENTO - Via Milano, 118 
MERANO -Via Toti, 5 
SCHIO (VI) - Zona lndustriale 
INNSBRUCK - am Kochholzweg 

- Tel. 04 71 /9 .20252 - TELEX 401185 
- Tel. 0461 /913356 
-Tel. 0471/36814 
- Tel. 0445/28786 
- Tel. 05222/77531 



CULTURA 
E ANCHE IMPARARE 

A NON FARSI INFLUENZARE DALLE MODE 

arredi 
storici 

besonderer 
Architekten-

SONNEN­
MARKISEN 

der ideale Wetterschutz für 
Balkone - Terrassen -
Schaufenster - Gartenhaus , 
auch sonnen- und windge­
steuert/vollautomatisci1 

LAMELLEN­
VORHÄNGE 
praktisch - nicht nur 
für' s Büro ! 

größte Auswahl an Stoffen 
für jeden Geschmac k und 
jeden Zweck! 
Damit jeder Raum seine 
persönliche Note erhält! 

NÄHSTUBE 

wir konfektionieren selbst -
auch Blumenfenste r, 
Scheibengardinen 
und Vieles mehr ! 

e BEZUGSTOFFE 
+TAPEZIERUNG 

für Sitzmöbel im Hotel- , 
Gast- und Privatbereich 

die moderne 
Raumgestaltung 

der Verdunkelungsvorhang 
für besondere Zwecke ! 
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e TEPPICHBÖDEN 
e PLASTIKBÖDEN 
e PARKETT 
e TAPETEN 



KUSCH+CO . Sitzmöbel 

.. 
.... 

THONET - die Klassiker WILKHAHN - die Exklusiven 

TISCHLER-OBJEKT ist eine Spezialabteilung 
mit ausgereiften Büro- und Objektmöbel-Programmen 

zur optimalen Lösung von Einrichtungsfragen 
in den Bereichen öffentliche und pdvate Verwaltung. 

Saal- und Konferenzbestuhlung, Mensa, Heime und Hotelerie. 

Bene - Bürosystemmöb el 

TISCHLER rnrn~~illIT 
MERAN · SITZ HANDWERKERZONE 26 · TEL. 0473/48777 
BOZEN FILIALE GARIBALDISTR. 4 · TEL. 0471/21386 




